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Hochſchulen überhaupt ſich ebenbürtig den oberſten 
Bildungsſtätten des Landes, unſeren Univerſitäten, 
au die Seite geſtellt haben. Es iſt mir eine be⸗ 
ſondere Freude geweſen, dies heute noch dadurch 
daß ich den Techniſchen 


eine Wohnung bis zum 1. Jult 1904 gemiethet. 
Wird nicht ein Vierteljahr vor dem 1. Juli 1904 
der Miethvertrag gekündigt, ſo ſoll er bis zum 
1. Juli 1905 verlängert werden. Erfolgt in 
dieſem Falle die Kündigung nicht ſpäteſtens am 


ſelben gewonnener neuer Fortſchritt den Kaiſer 
gleichgültig läßt, daß er überall bemüht iſt, 
Allerhöchſtſelbſt in alle Zweige derſelben einzu⸗ 
dringen, und daß Se. Majeſtät ein wunderbares 
Verſtändniß namentlich für die Technik und vor 


als Gefangene feſtgehalten. Nach einer Meldung 
der „Times“ ſchlug an der Weſtbahn eine engliſche 
Kolonne die Buren zurück und brachte ihnen 
ſchwere Verluſte bei. Die Engländer hatten zwei 
Todte und 14 Verwundete. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
niement für die Monate November und 


Dezember für die einmal täglich 
erſcheinende Pommerſeche Zeitun 
mit 67 Pfg., für die einmal täg li 

erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Die Jubelfeier der Techniſchen 
Hochſchule 


nimmt einen in jeder Weiſe würdigen Verlauf 
Geſtern Morgen wurde dieſelbe mit der Ent? 
hüllung der Denkmäler von Siemens und Krupp 
eröffnet. Baurath Viſſing hielt dabei die Feſt⸗ 
rede auf Siemens, Kommerzienrath Servaes auf 
Krupp, den Dank der Hochſchule für die Denk⸗ 
mäler brachte der Rektor Geheimrath Riedler 
dar. Nach der Denkmalsenthüllung begaun im 
Lichthof der Hochſchule der Feſtakt, zu welchem 
ſich auch das Kaiſerpaar eingefunden hatte, 
außerdem war Alles, was Berlin an hervor⸗ 
ragenden Vertretern in Kunſt und Wiſſenſchaft 
aufweiſt, anweſend. Von den Miniſtern waren 
die Excellenzen von Miquel, Studt, Thielen, 
von Wedel und von Podbielski, die mit ihren 
erſten Räthen erſchtenen waren; an der Spitze 
der Generalität ſtand der Korpskommandeur 
General von Bock und Polach. Die Stadt 
Berlin war durch Vürgermeiſter Kirſchuer und 
den Stadtperordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans, 
das Polizeipräſidium durch Herrn von Windheim 
un 3 Ober⸗Regierungsrath Friedheim 
vertreten. 
Der Feſtakt begann mit der Aufführung des 
Niederländiſchen Dankgebetes“, darauf hielt der 
Kultusminiſter Studt eine Anſprache. 
hervor, daß ſich am heutigen Feſttage der Blick 
rückwärts wende auf die ſehr beſcheldenen Ans 
fänge, aus denen ſich der ſtolze Bau der 
Techniſchen Hochſchule entwickelt habe. Er gab 
einen kurzen Ueberblick auf die Geſchichte der 
Anſtalt bis zur Jetztzeit und wies darauf hin, 
daß ſeit der Einigung Deutſchlands der Boden 
für eine reiche Entfaltung aller Kulturkraft be⸗ 
reitet geweſen, die unter dem mächtigen Schutze 
des Hohenzollern einen ungeahnten Aufſchwung 
genommen habe. Der Kaiſer habe der Be⸗ 
deutung der modernen Technik für das Staats⸗ 
weſen ſeine Anerkennung zu Thell werden laſſen, 
wovon folgende Guadenbeweiſe Zeugniß ablegen. 
In der Kabinetsordre vom 11. Oktober verleiht 


„ngentente” id etz auf Grund 
weiteren Prüfung zu „Doktor-Jugenieuren“ zu 
ernennen. (Bravol) Unter demſelben Tage habe 
Seine Majeſtät dem jeweiligen Rektor der Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen den Titel „Magnificenz" bei⸗ 
gelegt und endlich geſtattet, daß die Techniſche 
Hochſchule den Doktorgrad auch honoris causa 
* könne. ! - 

5 


ſelbſt das Wort nahm, um mit klarer markiger 

Stimme folgende Anſprache zu verleſen: An dem 

utigen feſtlichen Tage gedenke ich lebhaft der 

Feier, durch die mein in Gott ruhender Herr 

i Großvater, des Kaiſers Wilhelm des Großen 
Majeſtät, vor 15 Jahren dieſem Hauſe die Weihe 

gegeben hat. Wenn der unvergeßliche Herrſcher 

amals die Hoffnung ausſprach, daß dem herr⸗ 

lichen Schmuck, welcher dem Bau im Innern wie 

im Aeußern zu Theil geworden iſt, das geiſtige 

Leben entſprechen werde, welches ſich darin ent⸗ 

wickeln ſolle, wenn er im Beſonderen dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß dieſe Anftalt allezeit 
ruhmvoll ihre Aufgabe löſen und den ihr gebüh⸗ 

6 renden Rang unter den Hochſchulen behaupten 
N ‚ jo kann ich mit Genugthuung heute be⸗ 
daß ſeine Hoffnung und ſein Wunſch in 

er ſeitherigen Entwickelung dieſer Anſtalt, die 
als feine eigenſte Schöpfung zu betrachten. ift, 
ſich glänzend erfüllt und dieſe wie die Techniſchen 


Die Inſelnixe. 


Noman von E. Heinrichs. 
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rs (Nachdruck verboten.) 
„Ich hörte von dem Portier, daß er ſich heute 
U 7 
Nachmittag ſchon empfohlen hal. Er ante ich 
wiie geſagt, vor dem Spleen. Nun, Mr. Brinken, 
Hhalten Sie ſich parat, ich will mittlerweile einen 
. auftreiben oder den Hotelwagen requiriren. 
‚A ec alſo 1 
1 u ederſehen, Mr. Finley, i N 
Fort uten ſeh Finley, ich werde mich 


ü r In Der Hin a: Kapitel. 
? abe der Stadt Dumfries in Schott⸗ 
land, ungefähr eine engliſche Weile leuwärts ge⸗ 
(egen, befand ſich inmitten einer Waldeinſamkeit 
die Nervenheilanſtalt des Doktors Robert Alcott 
Die wegen der geſunden, heilkräftigen Wald⸗ und 
(Dabnasluft ſich einer großen Beliebtheit und zu. 
nen Frequenz erfreute. 0 5 
f dings er und da ein id 
a. ot sn 
Kranken nicht beſonders beliebt fein ſollte, daß 
aber ſeine Gattin von ihnen boch verehrt werde, 
a fie die Schroffheiten und Rückſichtsloſigkeiten 
es Doktors ſtets zu mildern und durch janften 
roſt und Herzensgüte auszugleichen ſuche 
Auch war nicht zu leugnen, daß bedeutende 
Kurerfolge als glänzende Reſultate feiner Heil⸗ 
| nn den Ruf der Anſtalt rechtfertigten und 
en. ns 


. 
* 


Doktor Alcott war angeblich zu einer wichtigen 
uſultation nach Glasgow gereiſt und wurde 


’ u, der mit Leo Brinken 
behalten in Dumfries eingetroffen war, ganz 


Er hob N 


der Kaiſer „den Techniſchen Hochſchulen das 
fer 


; folgte die Feſtrede des Rektors Geh. 
Rath Prof. Riedler, nach welcher der Kaiſer 


Doktor Alcott bei ſeinen N 


anerkennen zu können, 
Hochſchulen das Recht zur Verleihung beſonderer, 
ihrer Eigenart entſprechender wiſſenſchaftlicher 
Grade beigelegt habe. Daß durch die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen der Hochſchulen der 
innige Zuſammenhang mit der Praxis nicht 
beeinträchtigt werden darf und die Techniſchen 
Hochſchulen bemüht ſein werden, aus der an⸗ 
regenden Berührung mit dem Leben fortdauernd 
neue Kraft und Nahrung zu ziehen, dafür dienen 
als Wahrzeichen die Standbilder der beiden 
Männer, die fortan die Front dieſes Hauſes 
ſchmücken werden. So lange ſie die Erinnerung 
au dieſe Männer feſthält und ihrem Vorbilde 
nacheifert, wird die deutſche Technik im Wett⸗ 
kampf der Nationen allezeit ehrenvoll beſtehen. 
In dem Verhältniß der Techniſchen Hochſchnlen 
zu den anderen oberſten Unterrichtsſtätten aber 
giebt es keine Intereſſengegenſätze und keinen an⸗ 
deren Eifer als den, daß eine jede von ihnen 
und jedes Glied derſelben an ſeinem Theile den 
Forderungen, die das Leben und die Wiſſenſchaft 
ſtellen, voll gerecht werde, eingedenk der Goethe'ſchen 
Worte: 

Gleich ſei keiner dem andern, doch gleich ſei 

jeder dem Höchſten! 
Wie das zu machen? ih jet jeder vollendet 
in ſich! 

Bleiben die Techniſchen Hochſchulen, welche 
in dem zu Ende gehenden Säkulum zu ſo ſchöner 
Blüthe ſich entwickelt haben, dieſer Mahnung ge⸗ 
treu, ſo wird das kommende Jahrhundert ſie 
wohl gerüſtet finden, auch den Aufgaben gerecht 
zu werden, welche die fortſchreitende kulturelle 
Entwickelung der Völker in immer ſteigendem 
Maße an die Technik ſtellt. Staunenerregend 
ſind die Erfolge der Technik in unſeren Tagen, 
aber ſie waren nur dadurch möglich, daß der 
Schöpfer Himmels und der Erde den Menſchen 
die Fähigkeit und das Streben verliehen hat, 
immer tiefer in die Geheimniſſe Seiner Schöpfung 
einzudringen und die Kräfte und die Geſetze der 
atur immer mehr zu erkennen, um fie dem 
Wohle der Meuſchheit dienſtbar zu machen. So 
führt, wie jede echte Wiſſenſchaft, 
die Techuik immer wieder zurück auf den 
Urſprung aller Dinge, den allmächtigen Schöpfer 
und in demüthigem Dank müſſen wir uns vor 
ihm beugen. Nur auf dieſem Boden, auf dem 
auch der verewigte Kaiſer Wilhelm der Große 
lebte und wirkte, kann auch das Streben unſerer 
e von dauerndem Erfolge begleitet 
ein. 


fehlen. Dies iſt mein Wunſch, welcher die An⸗ 
ſtalt in das neue Jahrhundert geleiten möge!“ 
Bei dem geſtern Abend abgehaltenen Feſt⸗ 
bankett brachte Miniſter v. Miquel folgenden 
Trinkſpruch auf den Kaiſer au: 

barkeit und Liebe, hochbverehrke 
richten ſich mehr als je am heutigen Tage zu 
unſerem Allergnädigſten Kaiſer und König. Wir 
willen Alle, mit welchem tiefen Sutereife und 
durchdringendem Verſtändniß Seine Majeſtät 


unſer Allergnädigſter Kaiſer alles menſchliche Vor⸗ 


wärtsſtreben auf allen Gebieten verfolgt, 
Arbeit zur Hebung und Vermehrung der idealen 


würdigt und fördert, überallhin unabläſſig beſtrebt 
iſt, den ſittlichen und religiöſen Charakter des 
Volkes zu ſtärken und zu kräftigen und durch 
Erweiterung von Wiſſen und Können Deutſch⸗ 
land geſchickt zu machen, im Weltkampf der 
Nationen zu beſtehen und ſiegreich zu werden. 
Wir wiſſen alle und ſehen es täglich, welche Au⸗ 
regungen nach allen Richtungen von Sr. Maje⸗ 
ſtät gegeben werden und wie die Allerhöchſte 
Fürſorge ſich gleichmäßig erſtreckt auf alle Klaſſen 
der Bevölkerung und des Kaiſers Mühen und 
Sorgen kein Reformbedürfniß ausſchließen. Wollte 
man aber aus dieſer Univerſalität der landes⸗ 
herrlichen Gedanken, Beſtrebungen und Arbeiten 
eine einzelne Seite beſonders hervorheben, ſo 
dürfte man wohl ſagen, daß die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und vor Allem deren praktiſche Auwen⸗ 
dung unſerem Kaiſer beſonders am Herzen liegen. 
Ich werde allgemeine Zuſtimmung finden, wenn 
ich von Sr. Majeſtät mir zu ſagen geſtatte, daß 
kein Zweig der Naturwiſſenſchaften, kein in den⸗ 


worauf der Detektiv, bevor er eine Erfriſchung 
genoſſen, ſich ſchon zu informiren ſuchte. 

„Sind wir am Ziel?“ fragte Brinken, als ſie 
in ihrem Zimmer vor einem reichbeſetzten Tiſch 


en. 

„Wenigſtens am Ziele unſerer Reiſe,“ erwiderte 

Finley. „Wenn ich Ihnen nicht Schon früher die 
nöthigen Aufklärungen gegeben habe, Mr. Brinken, 
jo müſſen Sie das mit der Nothwendigkeit der 
ſtrikteſten Geheimhaltung des Zweckes entſchul⸗ 
digen, da auch die Wagenwände auf der Eijen- 
bahn Ohren haben. Jetzt aber ſollen Sie alles 
erfahren.“ 
Kurz und bündig, nur die Hauptpunkte hervor⸗ 
hebend, erzählte er, wie er auf die Spur des 
verſchwundenen Doktors Siegfried gefonmen war, 
und welche wichtige Rolle der Steuermann Died⸗ 
rich Thomſen, ein Bekannter der Miß Helbach, 
dabei geſpielt hatte. a 

„Ah, den kenne ich,“ rief Leo Brinken über⸗ 
raſcht, „ein braver Junge, wie alle dieſe In⸗ 
ſulaner.“ f 

Als Finley zu dem Kernpunkt ſeiner Erzählun 
kam, dem falſchen Doktor Siegfried, der 5 ben 
„Rothen Stern“ die Gelehrtenexpedition mitge⸗ 
macht, während der echte Walter Siegfried als 

ervenkranker in eine Privatheilanſtalt gelockt 
worden war, ſprang Leo Brinken in höchſter Er⸗ 
ten ge ank a tief: 5 

„een Sie mir den Namen des Schurken, 
der dieſes Verbrechen begangen hat. Iſt er es, 
der dort in Indien erſchlagen wurde, oder weilt 
der Elende noch unter den Lebenden?“ 

„Setzen Sie ſich, Mr. Brinken,“ beruhigte i 
Finley, „der Mann lebt noch, er ra 1 
ſchuldig, als der Anſtifter und Urheber des ſchänd⸗ 
lichen Plans Er hat ſeitdem ein elendes Daſein 

eführt, ſein Gewiſſen aber durch ein vollſtäändiges 
ſtäubntß erleichtert und mir dadurch die Auf⸗ 
findung der Spuren ſeines Opfers erleichtert. 
Er iſt ein Deutſcher, Ihr ſpezſeller Landsmann, 
und nannte ſich einſt Doktor Jatobſen. Wal 
Ihnen ein ſolcher in Ihrer Heimath bekannt?“ 
„Doktor Jakobſen ? — Mediziner natürlich 33} 
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auch f. 


alle Recht zu beurtheilen ſein. 
und materiellen. Güter des deutſchen Volkes 


Allem auch für die künſtleriſche Seite derſelben 
beſitzen und bethätigen. Se. Majeſtät ſind in 
voller Erkenniniß der Bedürfniſſe der modernen 
Entwickelung von der gewaltigen Bedeutung der 
Naturwiſſenſchaften und der Verwerthung ihrer 
Ergebniſſe im praktiſchen Leben, wie von ihren 
hohen Verdienſten um den Fortſchritt und die 
Wohlfahrt des geſamten Volkes durchdrungen. 
Dieſe heute das Leben beherrſchende Seite 
unſerer Kulturentwickelung beſitzt in unſerem 
Kaiſer einen ſtarken Hüter und Förderer, und die 
hohe Werthſchätzung dieſes Studiums überträgt 
ſich natürlich auf ſeine Vertreter und ſeine 
Jünger. Noch am heutigen Tage haben wir 
davon die ſprechendſten Zeugniſſe erhalten. Die 
Vertreter und Schüler der Hochſchulen und was 
mit ihnen zuſammenhängt, ſchulden daher Seiner 
Majeſtät noch beſonderen Dank, beſondere Liebe 
und Verehrung, und ich bin ſicher, daß dieſe 
dankbaren und ehrfurchtsvollen Gefühle auch 
dieſes heutige Feſt in vollem Maße beſeelen und 
erfüllen, und ſo bitte ich Sie denn, einzuſtimmen 
aus vollem Herzen in den Ruf der Liebe und 
Treue: „Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr hoch, hoch, hoch!“ 
Das Bürgerliche Geſetzbuch. 
VIII. 
Sein Einfluß auf beſtehende Mieth⸗ 
Verträge. 

Für die, die am 1. Januar 1900 eine 
Mieth⸗Wohnung innehaben, für die Hauseigen⸗ 
thümer und Grundbeſitzer, die andern zu dieſer 
Zeit eine Wohnung oder ein Grundſtück mieth⸗ 
weiſe überlaſſen haben, wird die Frage wichtig 
ſein, welchen Einfluß das Bürgerliche Geſetzbuch 
auf dieſe Verträge haben wird. In erſter Linie 
kommt es darauf an, ob der Mieth⸗Vertrag auf 
beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen 
wurde. Iſt der Miethvertrag auf beſtimmte Zeit 
abgeſchloſſen, ſo iſt wiederum zunächſt feſtzu⸗ 
ellen, ob und wann das Mieth⸗Verhältuiß nach 
Vereinbarung der Parteien oder nach den Vor⸗ 
ſchriften des alten Rechts, alſo z. B. nach den 
Beſtimmungen des rheiniſchen Rechts, 
preußiſchen Landrechts oder des gemeinen Rechts 
gekündigt werden kann. Iſt keine Kündigung 
möglich, ſo unterſteht der Vertrag bis zu ſeinem 
vertraglichen Ende dem bisherigen Recht. Iſt 


Halten Sie, Lehrer und Lernende, daran eine Kündigung möglich, fo iſt die erſte Kündi⸗ 
feſt, fo wird Ihrer Arbeit Gottes Segen nicht gungs⸗Möglichkeit zu benutzen und dadurch das Th 


Ende des Vertrages herbeizuführen. Unterbleibt 
dieſe Kündigung, ſo unterſteht der Vertrag von 
dem Augenblicke an, zu welchem gekündigt wer⸗ 
den konnte, dem neuen Recht. Beiſpiel: A. hat 


eine berkragliche Kündigung nicht vers 
einbart. Wenn auch von dem Vermiether oder 
Miether nichts geſchieht, was nach den bisherigen 
Geſetzen den einen oder den andern Theil zur 
Kündigung berechtigt, ſo wird das Miethverhält⸗ 
niß bis zum 15. Mat 1909 nach bisherigem 
Anders liegt die 
Sache, wenn durch Vertrag irgend eine Möglich⸗ 
keit der Kündigung vor 
Vorausſetzungen dieſer 
wenn ſich irgend etwas ereignet, das nach bis⸗ 
herigem Recht zur Kündigung berechtigt. Be⸗ 
ſtimmt z. B. das Geſetz, daß der Mielh⸗Vertrag 
gekündigt werden kann, wenn die Warteien ihre 
vertraglichen Verpflichtungen nicht erfüllen, wenn 
zwei Zinstermine im Rückſtande bleiben, wenn 
eine Partei ſtirbt oder verſetzt wird, wenn das 
Mieth⸗Objekt freiwillig oder zwangsweiſe ver⸗ 
äußert wird, fo tft von dieſer Kündigungsmöglich⸗ 
keit Gebrauch zu machen, widrigenfalls der Ver⸗ 
trag dem neuen Recht unterſteht. 

Nicht ſelten findet ſich in Miethverträgen die 
Beſtimmung, daß der Mieth⸗Vertrag als ſtill⸗ 
ſchweigend verlängert angeſehen werden ſoll, wenn 
nicht in einer beſtimmten Friſt vor dem Ablauf 
der urſprünglich vereinbarten Zeit gekündigt wird. 
Erfolgt dieſe Kündigung nicht, fo wird die ſtill⸗ 
ſchweigend verlängerte Miethe vom Ablauf der 
urſprünglich vereinbarten Zeit an nach dem 
neuen Recht beurtheilt. A. hat z. B. von B. 


Finley nickte. 

„Der alſo hat dieſen unerhörten Schurkenſtreich 
ausgeführt,“ fuhr Brinken mit ſteigender Er⸗ 
regung fort. „Großer Gott, und dieſer Menſch 
lebt noch! — Sie ſprachen von einem Anſtifter 
und Urheber dieſes ſchändlichen Plans, kennen 
Sie den Namen dieſes Verräthers? — Nicht 
wahr, es iſt Siegfrieds Stiefvater, der den armen 
Walter um alles, um ſein reiches Erbe, gebracht 
hat, und ihn dann beſeitigen mußte, weil ihm 
das Zuchthaus drohte. Der Elende hat ſich mit 
einer reichen kinderloſen Witttve, die ihn vollſtändig 
beherrſcht, zum zweiten Male verheirathet. Er 
hat ſchon jetzt die Hölle auf Erden.“ 

„Was hat er denn mit dem Vermögen des 
Stiefſohns, das ihm, da der Todtenſchein nicht 
zu erlangen iſt, nicht zugeſprochen werden kann, 
eigentlich angefangen?“ 

Man munkelt ſchon lange von ſeinem ver⸗ 
wegenen Börſenſpiel, das alles verſchlungen haben 
ſoll, die zweite Heirath rettete ihn, wie behauptet 
wird, vom Bankerott.“ 

„So alſo ſteht's mit dieſem edlen Stiefvater,“ 
ſagte Finley nachdenklich, „nun, dann hat er das 
Zuchthaus ja doppelt verdient. Hören Sie nun 
weiter, Mr. Brinken!“ 5 

Dieſer unterbrach ihn von nun an mit keiner 
Silbe mehr, reichte ihm aber, als er ſeine Er⸗ 
zählung beendet hatte, die Hand und daukte ihm 
herzlich für den Eifer, mit dem er dieſe Ange⸗ 
legenheit verfolgt hatte. 

„Das iſt meine Pflicht,“ lehnte Finley das 
Lob beſcheiden ab, „und ich muß bekennen, daß 
dieſer Fall mein ganzes Intereſſe herausgefordert 
hat. Ich hatte auch tüchtige Mitarbeiter, dleſen 
braven Steuermann, und vor allen Dingen Miß 
Helbach, deren Klugheit, Intelligenz und geradezu 
rührende Beharrlichkeit, mit der ſie den Gedanken 
an das Leben und die Auffindung des Ver⸗ 
ſchwundenen feſtgehalten und verfolgt hat, mich 
in der That zur Bewunderung hingeriſſen hat, 
3 wohl kaum finden 8 

ganz 


e 
mochte. 


des 


ſehen iſt und dann die 


Möglichkeit eintreten oder ſſeines Vermögens nach Transvaal zurückzukehren.] Sei 


= = 


zu lüften und ihr den Freund, geſund an Geiſt 


ihrer Schönhelt, di — hall, ſo hat der 
ee Mr. 
ſchön,“ erwiderte Brinten mit anzumelden.“ 


1. April 1904, ſo dauert der Miethvertrag zwar 
bis zum 1. Juli 1905, unterſteht aber vom 1. 
Juli 1904 ab dem neuen Recht. Während bei 
Miethverträgen auf feſte Zeit die Miethe in der 
Regel bis zum Ablauf der Vertragszeit, alſo 
unter Umſtänden auf Jahre hinaus das alte 
Recht maßgebend bleibt, erhält bei Miethverträgen 
auf unbeſtimmte Zeit das neue Recht ſchon 
früher Geltung. Die Parteien müſſen die erſte 
geſetzlich oder vertraglich gegebene Kündigungs⸗ 
möglichkeit benutzen und den Vertrag beendigen. 
Unterbleibt die Kündigung, ſo wird der Vertrag 
mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt dem neuen 
Recht unterſtehen. Haben Vermiether oder 
Miether ein Intereſſe daran, den Eintritt des 
neuen Rechtszuſtandes möglichſt lange hinaus⸗ 
zuſchieben, ſo müſſeu fie einen Miethvertrag auf 
beſtimmte Zeit eingehen und gegebenenfalls einen 
bisher auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſenen Mieth⸗ 
vertrag in einen ſolchen auf beſtimmte Zeit um⸗ 
wandeln. 

.. / w. 


Der Krieg in Südafrika. 

Obwohl die Nachrichten aus Südafrika nur 
ſehr ſpärlich eintreffen, ſo erſcheint es doch 
zweifellos, daß die Buren bisher im Vortheil 
geblieben ſind. So wird aus Pretoria gemeldet, 
daß dieſelben das britiſche Lager bei Ramath⸗ 
labama genommen und zerſtört haben, wobei 
allerdings die Verluſte der Buren ſehr groß 
waren. Ferner wird gemeldet, daß, obwohl die 
Scharmützel vor Mafeking überall für die Buren 
erfolgreich verlaufen ſeien, die Verluſte ſich doch 
auf 60 Todte und Verwundete belaufen. Nach 
Telegrammen aus Ladyſmith wird dort eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht ſtündlich erwartet. Die Frei⸗ 
ſtaater avanciren in zwei Kolonnen von Tintwa 
und durch den Van Reenenspaß gegen Lady⸗ 
ſmith. Jouberts Armee marſchirt gegen Glencoe 
und gegen Beſters an der Harriſmith⸗Zweigbahn. 


Die Buren kommen vom Van Reenenspaß über 


Blaawbank. Ihre Patrouillen feuerten auf d 
engliſchen Vorpoſten. 3 
geblich, kleinere Abtheilungen abzuſchneiden, doch 
die Nataltruppen zogen ſich feuernd zurück. Die 
Buren deckten ſich hinter Hügeln ꝛc., konnten aber 
nicht vorgehen. Sie benutzten Artillerie gegen 
die engliſchen Füſiliere, welche trotz heftigem Feuer 
kräftig widerſtanden. Zweitauſend Buren nahmen 
an dieſem bei Actonhomes ſtattfindenden Gefecht 
eil. Sie gebrauchten viele Maximgeſchütze und 
Kanonen gegen die bei Beſters aufmarſchirenden 
Karabiniere, Es gab viele Todte und Verwun⸗ 
dete. 


Jin dem Haufe des B. am 15, Mai 1899 eine kutakt 
a BA nn — — 
eftgenoffen, trage 


haunesburg eintrafen, berichten, die Stadt ſei 
wegen Beſchlagnahme der Nahrungsmittel abzu⸗ 


Nach einer Meldung der „Times“ haben ſich 


die Buren der Feſtung Makaart bemächtigt. Nach 


Berichten aus Ladyſmith fahren die Buren mit 
ihren Umzingelungsoperationen ftetig fort. Man 
glaubt, daß die vom Tintwapaß nach Actonhomes 
vorgegaugenen Freiſtaater beabſichtigen, die Bahn 
ſüdlich von Colenſo zu zerſtören, um Ladyſmith 
und Glencoe zu iſoliren, während Kolonnen von 
Helpmakar aus die Bahn zwiſchen Ladyſmith und 
Glencoe bei Weſſels Nek beſetzen wollen. Es ver⸗ 
lautet auch, daß einige Natalburen im Verein mit 
Trausvaalburen die Eiſenbahn zwiſchen Pieter⸗ 
maritzburg und Durban zerſtören wollen. 

Nach einer Meldung aus Pretoria tele⸗ 
graphirte Präſident Krüger an den Präſidenten 
des Oranje⸗Freiſtaats Steyn einen Bericht über 
die Eroberung des Panzerzuges bei Kraaipan, 
worin er erklärt, der Kommandant Nesbit und 
ſieben engliſche Soldaten ſeien ſchwer verwundet; 
aber niemand jet todt. Alle Uebrigen ſeien wohl 


einem unterdrückten Seufzer, „und hängt mit 
leidenſchaftlicher Liebe an ihrem Freunde und 
Wohlthäter, ſie allein war's, die ſtets den Ge⸗ 
danken feſthielt, daß hier in London ein Ver⸗ 
brechen gegen ihn begangen worden ſei, und 
die nur deshalb die Stellung beim Lord Brook⸗ 
hurſt angenommen hat. Man möchte es den 
Inſtinkt der Liebe nennen. Kennen Sie ihre Ge⸗ 
ſchichte, Mr. Finley?“ 22 

„Nein, der brave Steuermann war ſehr zurück⸗ 
haltend damit, doch habe ich die Ahnung, daß 
SR ein Stück Romantik damit verbunden fein 
müſſe.“ : 

„Darin trügt Ihre Ahnung Sie nicht, Mr. 
Finley! Die Geſchichte dieſer jungen Dame iſt 
aber ebeuſo tragiſch wie romantiſch, und da mein 
Freund Siegfried eine Hauptrolle darin ſpielt, fo 
iſt Miß Helbachs Zuneigung und Verehrung für 
ihn ſehr erklärlich.“ a > 

„Dann möge Gott uns beiftehen, das Dunkel 


und Körper, zurückzugeben,“ ſprach Finley mit 
feierlichem Eruſte. „Vielleicht wird ſie dann 
ſelber ſo freundlich ſein, mir ihre Geſchichte mit⸗ 
zutheilen.“ N 

„Da der ſchlichte Steuermann es nicht gethan 
hat,“ bemerkte Brinken achſelzuckend, „darf ich 
25 an zarter Rückſichtnahme doch nicht nach⸗ 
ehen.“ 


Doktor 
Brinken, als einen Nerven 


300 Buren verfuchten ver⸗ 


Die Bahnverbindung zwiſchen Ladyſmith 
und Gleucoe iſt unterbrochen, der Telegraph noch 


e in der Kapkolonie aus Jo⸗ 


nahezu entvölkert. Die geſamten Kohlen: und 
Nahrungsvorräthe in einigen Minen ſeien mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Zahlreiche Perſonen, die Auf⸗ 
enthaltsſcheine erhalten haben, ſeien im Begriff, 


reifen, Ferner wird erzählt, die Burenregierung 
habe den Grubenbefiger J. B. Robinſon tele⸗ 
graphiſch aufgefordert, bei Strafe der Einziehung 


freie Hand behalten muß,“ 
Nachdruck. 
ich Sie dort einſperren laſſen würde?“ ſetzte en 
3 1875 G de 3 

„Nein, das nicht, die Idee erſchien mir nur fr 
erſchreckend.“ ie m 

„Ich wüßte nicht, wie wir beide ſonſt Einlaß 
erhalten ſollten. 
noch gar nicht? Miſſis Alcott iſt eine gute, mit⸗ 
leidige Dame, der Schutzengel aller Kranken und 
Geſunden der Auſtalt, ihr Gemahl iſt abweſend, 


bedarf lieferte, 
weshalb die Heilanſtalt auch mit Recht für muſter⸗ 
gitig gat. 


Inzwiſchen hat geſtern eine Transvaal⸗ 


Debatte im engliſchen Unterhauſe ſtatigefunden. 
Dabei iſt Mr. Chamberlain vom Sprecher des 
Unterhauſes zur Ordnung gerufen worden, und 
zwar wegen allzu heftiger Ausfälle des Kolonial⸗ 
miniſters gegen die liberale Opposition, welche 
ſeine ſüdafrikaniſche Politik tadelte. Der 
Londoner Parlament ſeltene Vorfall zeigt, wie 
nervös Chamberlain jetzt geworden iſt, da 
Vorgehen gegen Transvaal das Reich in einen fo 
weitausſehenden und bedenklichen Krieg geſtürzt 
hat. Es iſt ihm offenbar nun bange vor den 
Geiſtern, die er rief. 
mitglied Stanhope hatte ein Amendement zur 
Adreſſe beantragt, worin die Führung der Ver⸗ 
9 mit Transpaal ernſtlich gemiß billigt 
wird. 
auch auf einen Brief zu ſprechen, der Chamber⸗ 
lains Politik bloßſtellt. 8 N 
Kolonialminiſter, der Autrag Stanhopes gebe 
Gelegenheit zur Diskuſſion, er heiße die anſtändige 
Kritik willkommen; aber könne denn dieſe Bes 


im 


ſein 


Das liberale Unterhaus⸗ 


In der Begründung hierzu kam Stanhope 
Daraufhin erwiderte der 


zeichnung auf die Rede Stanhopes angewendet 
werden? Stanhope unterbricht hier den Redner 
mit der Bemerkung, Chamberlaiu habe feine 


Kritik als unanſtändig bezeichnet; dürfe denn ein 


ſolcher Ausdruck gegenüber Mitgliedern des 


Hauſes überhaupt Anwendung finden ? Die Mit⸗ 


glieder der Oppoſition drücken Stanhope laut ihre 
Sympathie aus. Der Sprecher nimmt das Wort 
und erklärt, die hier geführte Sprache verſtoße 
gegen die Gebräuche des Hauſes. (Zurufe: 
„Zurücknehmen!“) Chamberlain erklärt ſodann, 
er nehme alles zurück, was der Geſchäftsordnung 
des Hauſes nicht entſpreche, was aber die Forde⸗ 
rung Stanhopes betreffe, jenen Brief vorzulegen, 
ſo ſei er nicht geneigt, ſeinem hämiſchen Ver⸗ 
langen zu entſprechen. (Ironiſche Zurufe der 
Oppoſition.) Vielleicht würde dieſe jeine Weigerung 
eine Fortſetzung dieſes Feldzuges der Verleumdung 
verurſachen. Stanhope glaube Wunder was ge: 
funden zu haben, er wolle ihm keine Freude Be 
reiten. Wenn aber Campbell⸗Baunerman oder 


Harcourt nach dem Briefe gefragt hätten, ſo 
würde er den Brief gezeigt haben. 
Herren ſeien nicht nur ehrenwerthe Mitglieder 


des Hauſes, ſondern auch Ehrenmänner. (Beifall.) 
Stanhope erhebt ſich wiederum und führt Be⸗ 
ſchwerde, daß Chamberlain, der Geſchäfts führung 
des Sprechers zum Trotz, fortgefahren habe, ihm, 
Stanhope, unehrenhaftes Verhalten zuzuſchreiben. 


Dieſe beiden 


Der Sprecher entgegnet, er könne dies in den 


letzen Worten Chamberlains nicht finden. Cham⸗ 
berlain fährt fort: „Angeſichts der jüngſten Er⸗ 
eigniſſe und der Reden Krügers bin ich zu dem 
Schluſſe gekommen, daß der Krieg immer un⸗ 
vermeidlich geweſen iſt, ein Schluß, zu dem ich 
erſt 4 und mit Widerſtreben gekommen bin. 
Ich habe auf Frieden gehofft und dafür geſtrebſ 
und bis in die jüngſte Zeit geglaubt, daß die 
Erhaltung des Friedens möglich ſei. Aus Cham⸗ 
berlains Rede ſind weiter folgende bemerkens⸗ 
werthe Sätze hervorzuheben: „Großbritannien 
muß die Vormacht in Südafrika bleiben, dabei 


meine ich nicht die deutſchen und die portugieſiͤ⸗ 6 


ſchen Beſitzungen, ſondern die beiden Republiken 
und die engliſchen Kolonien. 
prinzipien feſtzuhalten, iſt Jedermann auf beiden 
ten des Hauſes entſchloſſen. Der Friede 
Südafrikas hing davon ab, daß wir die Ver⸗ 
antwortung dafür übernehmen follten, daß die 
Oligarchie in Transvaal die britiſchen Staats⸗ 
angehörigen in eine inferiore Stellung brachls. 
Trausvaal hat ſtets danach geſtrebt, die Sonze⸗ 
räuetät über Bord zu werfen. Als es dann 
kühn geworden war, weil die Strafe aus bliel 
hat es offen gezeigt, was die ganze Zeit hindurch 
ſein Ziel geweſen iſt und hat ſich ſelbſt zu einem 
ſouve äuen unabhängigen Staat erklärt. Trans⸗ 
vaal führte im Auslande eine Reihe von Ju⸗ 
triguen gegen die britiſche Herrſchaft aus. Durch 
das beſtändige Anwachſen von Kriegsmaterial, 
das nach Transvaal ſtrömte, wurde Transvaal 
vor einigen Monaten der bei weitem mächtigſte 
Staat in Südafrika. Ich glaube, England iſt 
noch rechtzeitig einer der größten Ge⸗ 
fahren entronnen, der es jemals ausgeſetzt 
war. Was unſeren Anſpruch auf Suzeräne⸗ 
tät betrifft, ſo ſind durch dieſen Begriff 


rocken auffahren 


„Ja, weil ich als Polizeibeamter vollitändig 
. verſetzte Finley mil 
„Sie fürchten doch nicht etwa, daß 


„Alle Wetter!“ rief Leo erſch 


„muß ich's denn gerade ſein? 


Begreifen Sie denn meinen Plau 


folglich hat ſie augenblicklich das Regiment. Es 
iſt ſomit anzunehmen, daß eine größere Freiheit. 


zum Exempel den Eingeſperrten ein Spazſergang 
mit einem Wort freie Bewegung in und außen 
halb der Anſtalt geftattet ift. Sie würden Ihren 
Freund natürlich ſofort wiedererkennen.“ 


„Sofort,“ erklärte Brinken. 
„Gut, wir werden alsdaun an ſein Gebahrem 


den geiſtigen Maßſtab legen können. Iſt er wirk⸗ 
lich in dieſer Auſtalt, dann hole ich ihn heraus, 
ſo wahr ich Finley heiße. Und nun gute Nacht, 
Mr. Brinken, ſchließen Sie Ihren Freund in Ihr 
Gebet mit ein, da Gott uns offenbar beiſteht, 
den Unglücklichen zu erlöſen. © 
Alcott anweſend, dann würde ihm bereits eine 
Warnung zugegangen ſein, in Folge deſſen er 
ſeinen Kranken hinter Schloß und Riegel geſperrt 
hätte. Schlafen Sie wohl!“ 


Denn wäre Dr. 


Er ging und ließ Leo Brinken in einem Zu⸗ 


ſtande fieberhafter Aufregung zurück. 


Alcottshall lag in einem von Wald und Bergen 


umgebenen Thal, vor rauhen Stürmen geſchützt, 
in reinſter und heilkräftigſter Luft, wie man fie 
ſich nervenkräftiger nicht wünſchen konnte. 


Ein Pachthof, der alles Nöthige für den Lebens⸗ 
befand ſich in geringer Entfernung, 


Gortfegung folgt) 


An dieſen Haupt⸗ 


85 


auf auswärtige Mächte an — müſſen eingegriffen 
und T 


nach jähri 
rückzuziehen. Unſere Vorſchläge ſind durch das 
Uttimatum begraben, und die Wiederauferſtehung 
iſt nicht wahrſcheinlich. Die Regierung hat un⸗ 
endliche Geduld gezeigt; aber Krüger hat 
Sale angerufen. Zr dee Yen Appel 
ten angerufen. r acceptiren den Ap 

in dem Glauben, daß der Kampf ein ge⸗ 
rechter iſt.“ 

Die Kaiſerdepeſche an Krüger aus Anlaß 
zes Jameſon'ſchen Einfalls vom Neujahr 1896 
kam im weiteren Verlaufe der Sitzung des 
Unterhauſes in eigenthümlicher Weiſe zur Sprache. 
Das Mitglied Redmond fragte an, ob es nicht 
wahr ſei, daß bei der Auregung, an den Präſi⸗ 
denten Krüger eine Sympathieadreſſe zu richten, 
ein von dem Enkel der Königin, dem deutſchen 
Kaiſer, geſchaffener Präzedenzfall befolgt worden 
wäre. Balfour entgegnete, er habe bisher nicht 
gewußt, daß Redmond ſich ein ſo erhabenes 
Modell genommen habe; aber es beſtänden doch 
Uuterſchiede zwiſchen ihm und dem deutſchen 
Kaiſer. Zu dieſen Unterſchieden gehörten namentlich 
die, der deutſche Kaiſer nicht britiſcher 


Unterthan und nicht 
laments ſei. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat, wie verlautet, Prof. Herter 
den Wunſch ausgedrückt, daß die von dem Künſtler 
für die Siegesallee geſchaffene Anlage am 8. No⸗ 
vember aufgeſtellt fein fol, Die Niſche hat den 
Wittelsbacher Markgrafen Ludwig den Aelteren 
zum Mittelpunkt. Voraus ſichtlrch wird auch die 
von Uechtritz ausgeführte Gruppe mit dem Stand⸗ 
bild des Kurfürſten Georg Wilhelm zu gleicher 
Zeit vollendet ſein. — Nach dem letzten ärztlichen 
Krankheits bericht iſt der Zuftand der Fürſtiu⸗ 
Mutter von Hohenzollern im Weſentlichen 
unverändert. n den letzten Tagen haben ſich 
wiederum, wie im Beginn der Erkrankung, heftige 
Nervenſchmerzen eingeſtellt, die häufig die Nacht⸗ 
ruhe ſtören. Oberbürgermeiſter a. D. 
Wilhelm Weber iſt iu der Nacht zu Donnerſtag 
in Steglitz nach längerem Leiden geſtorben. — 
Der kanalfreundliche konſervative Abgeordnete 
von Tiedemann hat den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Kloſſe mit Eichenlaub er⸗ 
halten. — Das 


Ein ron Bits 
ders großer Eſel iſt geſtern für — des 


deutſchen Thierſchutzvereins auf dem Schleſiſchen] d 
Es iſt dies 


Bahnhofe in Berlin eingetroffen. 
bereits die 15. Sendung, die der Verein in einem 
Zeitraum von 6 Monaten erhalten hat. Di 
Thatſache bezeugt, welche Aufnahm? der Eſel 
als Zugthier in Berlin gefunden hat. Die 
meiningiſche Regierung hat beim Bundesrath den 
— — Erlaß — — ots 
abrikation von Phosphorzündhülzern 
geſtellt. Veranlaßt iſt dieſer Antrag durch die 
Tharfache, 
Familien ſich heimlich mit der verbotenen Her⸗ 
ſtellung dieſes Artikels in den Wohnungen be⸗ 
äftigen. Da hierbei Fenfter und Thüren forg- 
tig verſchloſſen gehalten werden, ſo iſt die 
hosphornekroſe bei den Leuten ein unheimlicher 
Baſt geworden, und weil ihm, wie die Erfah⸗ 
zungen lehren, auch in vorſchriftsmäßigen An⸗ 
lagen der Zutritt nicht ganz gewehrt werden 
kann, fo beantragt die meiningenſche Regierung, 
die Fabrikation von Phosphorhölzern überhaupt 
u unterſagen. ? 


Deutfchland. 

Berlin, 20. Oktober. Die KRommilflon für 
Arbeiterſtatiſtik wird im November, wie verkautet, 
zu einer Sitzung einberufen werden; auf der 
Tagesordnung ſteht die Berathung und Beſchluß⸗ 


Mitglied des engliſchen Par⸗ bau 


a un a’ 
eſe] Kawai und die Roſeninſel u 


daß am Rennſteig noch zahlreiche 


bände, die anderweitige 


tung 
miffton ſeit ihrem Beſtehen überblickt. 


* 
„* 


zugewieſenen Aufgaben zu erledigen — dieſe ſind 
nahezu erſchöpft und neue nicht geſtellt — und 
Vorſchläge für die Vornahme von Erhebungen 
zu machen; das hat fie früher gethan (Hans⸗ 
induſtrie und Arbeitslohnſtatiſtik), ohne daß ihre 
Vorſchläge angenommen worden wären. Wenn 
jetzt nicht bald der Kommiſſion neue Aufträge er⸗ 
theilt werden — z. B. die Begutachtung der Er⸗ 
gebuiſſe der Reichsenquete über die gewerbliche 
Kinderarbeit, die Einleitung einer Erhebung über 
die Zigarrenhausinduſtrie, die Verwerthung der 
Umfrage über die Beſchäftigung verheiratheter 
Frauen in Fabriken — ſo iſt ſie zu einer Thaten⸗ 
loſigkeit verdammt, die jedenfalls der Abſicht bei 
der Errichtung dieſer Inſtitution in der Zeit einer 
energiſch vorwärtsſtrebenden Sozialreform ſehr 
fern gelegen hat. 
— Eine Waſhingtoner Drahtung beſagt, die 
amertkauiſche Regierung fei des beſtändigen Strei⸗ 
tes mit England und Deutſchland wegen Samoas 
müde und entſchloſſen, ihm ein Ende zu ſetzen. 
Sie glaube, ein ſolches Ergebuiß könne nur durch 
die Beſeitigung des Samoavertrages erreicht wer⸗ 
> und 0 be 25 en ga * der 
uſeln vor agen, ie Unionſtaaten 
Tuba und Balu "Stopbrian 
ud Deutſchland 
Upolu nehmen. Dieſer Vorſchlag ſei jedoch nicht 
endgültig, ſondern nur eine Einladung zum Mei⸗ 
nungsaustauſch. Zur Erzielung eines Aus⸗ 
gleiches ſei die Unionregierung bereit, ſehr weit 
zu gehen. 
— In der erſten Hälfte des Monats No⸗ 
vember ſoll in Berlin eine Sonderkommiſſton zur 
Neubearbeitung der Felddienſtordunung zuſammen⸗ 
treten. Eine Neubearbeitung wird ſchon durch 
die neue organiſche Gliederung der Feldartillerie, 
ihre veränderte Einreihung in die höheren Ver⸗ 
liederung des Muni⸗ 
tionserſatzes (leichte Regiments⸗Munitionskolonnen 
zur Verfügung des Diviſtonskommandeurs, Mu⸗ 
nitionszug und Staffel bei den Batterien), die 
Einführung der Feldhaubitzen und die Grundſätze 
für ihre Verwendung nothwendig. Vorausſichtlich 
werden aber auch ſonſtige Aenderungen, z. B. in 
Bezug auf Diviſionskavallerie, Radfahrer, optiſche 
Telegraphie ſowie durch die Errichtung der Ver⸗ 
kehrstruppen, eintreten. Selbſtverſtändlich muß 
auch die erweiterte Wirkungsweiſe und geſteigerte 
Feuergeſchwindigkeit des neuen Feldgeſchützes Be⸗ 
achtung finden, auch dürften die Pionier⸗Detache⸗ 
ments auf Fahrrädern, wie ſchon bei Uebungen, 


verkehrs“ Vortrage halten. Der Gewerbeverein 
hofft, durch eine dauernde Verbindung mit den 
Lehrkräften unſerer pommerſchen Hochſchule dem 
geiſtigen Leben der Stadt Tribſees nachhaltige 
Anregung und Förderung zuzuführen. 


Err mE 3 2 . E 3 9 2 — 8 
Literatur. 


Dr. Karl Loewe, Balladen und Geſänge 
mit Klavierbegleitung. Geſamtausgabe in zwei 
Bänden. Volksansgabe bei Breitkopf u. Härtel. 
Band I: Lieder aus der Jugendzeit und Kinder⸗ 
lieder, Band II: Balladen, Legenden, Lieder und 
Geſänge. Die beiden Bände liefern 


vornehmlich aus den erſten 40 Jahreu ſeines 
Lebens, der zweite Band aus den letzten dreißig 
Jahren ſeines Lebens, faſt alle in der Zeit, als 
er in Stettin war. In allen tritt das innige, 
kindliche Gemſith des Meiſters hervor, welches 
jeden Muſikfreund anſpricht. Die Afisſtattung 
iſt eine gediegene, der erſte Band bringt uns 
ein ausgezeichnetes Bild des Künſtlers. [213] 
Karl Reinecke, Kinderlieder mit Klavier⸗ 
begleitung. Neue Geſamtausgabe. 2 Bände. 
Bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig. Dieſer Ton⸗ 
künſtler iſt in ſeinem Leben in vielen hervor⸗ 
ragenden Stellungen geweſen. 
lich im Geiſte der Kinder ſeine Kinderlieder ge⸗ 
ſchrieben. Es iſt ein großes Verdienſt der 
Verlagsſirma, daß fie dieſe Kinderlieder alle⸗ 
ſamt jetzt in zwei Bänden dem Fa 
In Gotha bei Juſtus Perthes iſt eine von 
Paul Langhans gezeichnete Kaufmänniſche 
Wandkarte der Erde, in 4 groß Folio⸗Blättern 
à 2 Mark, die Karte aufgezogen mit Stäben 
12 Mark, erſchienen, welche in großer Schrift alle 
Handelsplätze, Zollhäuſer, Dampfſchiff⸗Routen, 
Eiſenbahnen, Kabel ꝛc. enthält. Der dentſche 
Kaufmann erſieht aus der Karte, welche Über⸗ 
ſeeiſchen Häfen mit dentſchen in regelmäßigem 
Dampferverkehr ſtehen, wie lange die Fahr“ dort⸗ 
bin dauert, welche Häfen die 7 größten deutſchen 
Dampfergeſellſchaften anlaufen laſſen und nach 
welchen anderen Orten letztere (durch Buchſtaben 
unterſchieden) direkte Durchfrachten annehmen, 
ferner ſämtliche deutſchen Konſulate (unterſchieden, 
ob Berufs⸗ oder Wahlkonſulat), die politiſche 
Vertheilung der Erde, die Handels⸗ oder Meiſt⸗ 
begünſtigungs verträge, welche das deutſche Reich 
mit fremden Staaten abgeſchloſſen hat. Wir 
können die Karte warm empfehlen. [210] 


EEE DET ⁊ 0 EREATETE 
Fladttheater-Zubiläum. 
Fünfzig Jahre Kunſt hat bereits das 
hieſige Stadttheater geboten, allerdings mit den 
verſchiedenſten Erfolgen. Es gab eine Zeit, wo 
daſſelbe zu den Muſterbühnen gehörte, und zahl⸗ 
reiche ſpäter berühmt gewordene Künſtler haben 
hier ihre erſten Lorberen verdient. In den erſten 
Jahrzehnten hatte es eine gewiſſe Berühmtheit, 
die Direktoren wir nennen nur Direktor 
Hein — verſtanden es, trefflich geſchulte Enſembles 
zu bilden und zu erhalten, und ſie hatten die 
Genngthuung, daß ſie in ihren Beſtrebungen von 
einem dankbaren Publikum unterſtützt wurden, 
freilich ſind auch damals die Direktoren nicht 
reiche Männer geworden. Im Laufe der Jahre 
wurden die Ver hältniſſe r ſch er, die 
Verbindung mit Berlin wurde und 
bequemer, man ſuchte bei den Fahrten nach 
Berlin mit Vorliebe die dortigen Kunſtſtätten 


4. Beide Konſuln 
ſchreiben gemeinſam an den Vizekönig und fordern 
dieſen auf, die Sache unter den Chinejen zu 
ordnen. Der franzöſiſche Konſul verſpricht, die 
Räuber nicht in Schutz zu nehmen. 


Ausland. 


Ju Prag erließ die Polizeidirektion eine 
Kundmachung, welche vor weiteren Ausſchreitungen 
warnt und erklärt, mit allen, ſelbſt den ſchärfſten 
Mitteln für die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung einſchreiten zu wollen. Die öffentlichen 
Lokale uud die Hausthore müſſen, ſobald die 
Behörde bei der Räumung der Straßen dies 
verlangt, geſchloſſen werden. Im Ganzen ſind 
25 Sicherheitswachleute geſtern von Steinen 
getroffen worden. Bisher wurden 14 Perſonen 
verhaftet. 

In Kopenhagen verlautet in Hoftreifen, 
der griechiſche Prinz Nikolans ſolle mit der 

önigin Wilhelmina von Holland, ſein Bruder 
Georg, Kretas Gouverneur, mit ſeiner Konſine, 
Prinzeſſin Viktoria von Wales, verlobt werden. 


Provinzielle Umſchau. 

It Stralſund hat der Gemeinnützige 
Verein beſchkoſſen, eine Volksbibliothek ins Leben 
zu rufen und den Grund dazu durch Bewilligung 
einer Geldſumme von 500 Mark gelegt. — In 


Saſſen bei Loitz beging der Paſtor Haupt ſein 
25jähriges Amtsjubiläum als Seelſorger der 
Der in Köslin ver⸗ 
Ele Arnold Vierke hat in 
ſeinem Teſtamente ſeine großartige, ſehr werth⸗ 
volle Naturalien⸗ und Käferſammlung der dortigen 
Stadtſchule vermacht. — Auf dem Bahnhof zu 
Naſſow (Kreis Köslin) wurde der Arbeiter 
Raguſe, als er ein Lowry ſchob, von einem 
interher kommenden Wagen ſo unglücklich ge⸗ 


enannten Gemeinde. — 
El 


mit den hieſigen Theaterverhältniſſen, 
meiſt — oft ſogar mit Unrecht — zu Ungunſten 
troffen, daß ihm der Rücken eingedrückt wurde der Letzteren ausfielen. Fortgeſetzt wurden die 
und er ſofort verſtarb. — Das Schwurgericht in Anſprüche, welche mau an das Stadttheater 
Stolp verurtheilte den Poſtgehülfen Paul Rentel, ſtellte, größer und die Folge davon war, daß die 
welcher drei Anſichts⸗Poſtkarten, ſowie zwei] hieſigen Direktoren fait ausnahmslos einen Kampf 
Poſtauweiſungen über 32 und 5 Mark unter⸗ mit dem Drachen Defizit hatten und ihrer Direk⸗ 
tion nicht recht froh wurden. Inzwiſchen haben 
ſich die Verhältniſſe etwas gebeſſert, das Stadt⸗ 
theater iſt aus dem Beſitz der Kaufmannſchaft 
in den der Stadt übergegangen, und wenn bie 
Stadt auch nicht gerade Grund hatte, bei dieſer 
Beſitzergreifung ſehr zufrieden zu ſein, da fie ſich 
ein fortgejeßt Opfer erforderndes Schmerzenskind 
auf bürdete, fo fühlten die ſtädtiſchen Behörden 
doch die Verpflichtung, für das eigene Kunſt⸗ 
inſtitut dieſe Opfer zu bringen, und ſo wurde im 
letzten Sommer unter Aufwendung erheblicher 
Greifswald am 23. d. Mts. über „Weſen und Koſten der Umbau vorgenommen, welcher dem 
Bedeutung des Darwinismus“ und Profeſſor Theater eine andere Geſtalt und dem Publikum 
Dr. Stoerk⸗Greifswald am 28. d. Mts. über die manche lange entbehrte Bequemlichkeit brachte. 
„Rechtsgrundlagen des internationalen Handels⸗ Es iſt beveutfam, daß dieſe Erweiterung des 


ſchlagen hat (der Schaden iſt erſetzt worden), zu 
1 Jahr Gefängniß. — In Bitte auf Hiddenſee 
find gegen 1000 fichtene Bretter von 2—5 Meter 
Länge nach dem letzten Weſtſturm, der ſich dort 
zeitweiſe bis zum Orkan ſteigerte und häufig 
mit Hagelböen vermiſcht war, an der Weſtküſte 
angetrieben und ſtrandtriftig geborgen worden. 
Das Strandgut dürfte die Decklaſt eines Fracht⸗ 
ſchiffes ſein. In Tribſees werden, einer 
Einladung des rn Gewerbevereins Folge 
leiftend, die Herren Profeſſor Dr. v. Nathuſius⸗ 


Stettin, den 14. Oktober 1899. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Karl Hennke, hierſelbſt, 
Galgwieſe Nr. 30, iſt zum Schiedsmann für den 
30. Bezirk, erſten Stellvertreter des Schiedsmauns 
für den 31. und zweiten Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns für den 32. Bezirk der Stadt Stettin gewählt 
und beſtätigt worden. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 17. Oktober 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Montag, den 23. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Turnerſtraße von der Barnint⸗ 
dis zur Alleeſtraße, in der Barnimſtraße (Weſtſeite) 
vom Arndtplag bis Pionierſtraße und in der Pionier⸗ 
ſtraße neben der Arndtſchule ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 22. Oktober (21. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 


Herr Prediger Laux um 8 / Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Laux — 
rche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt N und Abendmahl.) 


* 
U. 
Mikitär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben der 
Kind tesdi f ee — 
indergottesdien r, König . 
r. und Baulatirher 


Herr Paſtor e N 
e eichte 
Vikar A 5 [ihr. 
* * de 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. i 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Kandidat Depdolla um 5 


nal der Kinderheil⸗ u. D 
Herr Oberprediger Berg um 6 Uhr. 


(Abendmahlsgottesdienſt. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 2 


Vorm. 10 Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 


und Abendmahl.) 


— 
* 


iſſen⸗Anſtalt: 


Johanniskloſter⸗Saal (Neuftadt): 
Herr Prediger Stephani um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4); 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part, r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergattesdienſt, am Sonntag und 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Sermaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdieuſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Beckmann um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Duchkg, e. 2½ Uhr. 
e eee dee . m 

rr er Beckmann um 1 8 

Finde der Küfenmühler Hnftakten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Herr Vikar Kalſow um 2½ Uhr 


(Kiudergottesdi 
Friedens ⸗Kirche (Grabon): Fa 
Herr Paſtor Mans um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


beutfchen | Herr Prediger Knack um 2½ 


} 2 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

952 Sa he de d h. Abendmahl.) 

Pre un endm 
diger Schweder 2¹ 5 
en ee Gauche): 
Herr Prediger Schweder unt 10 Uhr. 
Pr Beichte 


t und h. Abendm 
Nachm. 2½ Uhr: eee 8 8 
Herr Paſtor Hünefeld Fr 11 Uhr. 


um ½ Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil 
9 Ar un 


Pädagosium I Nl unter Führung erster deutscher Banken und Bankiers. Anmeldung zum 
Beitritt nehme ich — provisionsfrei — entgegen und bitte um genaue 
e des Angabe der anzumeldenden Werthe. 5 
rima 


.= 

Pädagogium 

bei Hirschberg in Schlesien, 
Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. 
Riesengebirges. Gründliche n 
u. Freiw.-Bxamen. Kleine Klessen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterrieht, k 
Ausbildung, tägliche Spaziergän 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. 


liche 
ge, mässige Pension, 
‚Hartung. 


Garlenlanbe 


Altufitirtes Familienblatt. 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. m 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
=— Belehrende Artikel aus alten W ieten. — 
Künſtleriſche Illuſtratiouen. Jährlich 14 Extra - Runſtbeilagen. 

Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


Die Verlagshandlung:e Ernst Keil's-Nachſl. in Leipzig. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, 
Ausſteuer⸗, Renten- und Unfall B gen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jeder Zeit Anftellung. 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnber 
Herrn Generalageut Herm. Knull, Frauenſtr. 29. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt 


Görhersdorf 2 Scleſin. 
Sehr mässige Preise. Proſpekte kostenfrei durch * altung. 


Schutzvereinigung für afrikanische 


Minen- Werthe. 


9 und deren Agenten, in Stettin durch 


E. Calmann, 
Bankgeschäft. Hamburg. 


mahre de 
Schätze in Liedern und Balladen, der erſte Band 9 


Auch hat er wirk⸗ daß 


Theaters gerade in das Inbiläums jahr d 6 
fällt, und wir wollen hoffen, daß r 
bei unſerem Publikum, vor allem dei jedem 
Kunſtfreunde, die verdiente Beachtung findel. 
Die Direktion hat nichts verfäumt, um das- In⸗ 
tereſſe dafür zu wecken, und wir müſſen es als 
eine gute Idee anerkennen, daß dieſelbe an 
Jubiläumstagen dieſelben Stücke zur Aufführung 
bringt, mit denen vor 50 Jahren die Bühne ihre 
Weihe erhielt. Es war dies das Schauſpiel 
Göthe's „Egmont“, und als Jubiläumsvorſtel⸗ 
lung wird dieſes Drama am morgigen Sonnabend 
ein erhöhtes Intereſſe erhält 
1 och durch die Mitwirkung eines 
r bedeutendſten Künſtler in der Titelrolle, des 
Herm Hermaun Niſſen vom Deutſchen Theater 
in Berkin. Die Montag⸗Vorſtellung iſt ſodann 


der Erinnerung an di Opern⸗ ellung 
vor 50 Jahren geweiht 33 * 


wie damals, gelangt 
Mozart's „Don Juan“ zur Aufführung — — 
für dieſe Vorſtellung iſt in dem königlichen 
Kammerfänger Herrn Paul Bulk eine beſondere 
Zugkraft gewonnen, derſelbe ſingt die Titelpartie. 
Sicher iſt der Beginn der zweiten Hälfte des 
Säkulums unſeres Stadttheaters vielverſprechend, 
das allgemeine Intereſſe für das Kunſtinſtitut i 
geſtiegen, wie die ſtarke Zunahme der Abonne⸗ 
e N iR wir toallen nur wünſchen, 

e utereſſe fortgeſe t 

Leiter mehr und mehr 3 
tionsſorgen befreit. 
Publikum nicht allein 


in Scene gehen; 
dieſe Vorſtellung n 


Wir haben ſchon einmal darauf hingewieſen, 
daß Herr Direktor Goldberg aus Anlaß des 
Jubiläums als Feſtſchrift eine „Geſchichte des 
Stettiner Stadttheaters“ herausgegeben hat. 
Dieſe von dem Dramaturgen Herrn Oskar 
Mummert verfaßte Feſtſchrift liegt uns jetzt vor 
und empfehlen wir dieſelbe allen Kunftfreunden 
zur eingehenden Durchſicht; mit vielem Fleiß iſt 
dieſelbe hergeſtellt und giebt ein getreues Bild 
von der Entwickelung unſeres Stadttheaters nicht 
nur in den letzten 50 Jahren, ſondern auch aus 
der guten alten Zeit vom Jahre 1805 ab, in 
welchem Jahre die Kauſmannſchaft, damals die 
Aelteſten des Seglerhauſes“, das erſte ſtehende 
Theater in Stettin errichtete. In dieſem alten 
Theater waren die Direktoren: Hans Heinrich 
Meyer (1805 — 1814); es folgten Karl Wöhner 
(4814—1815), Mangerhauſen (1815—1818), 
Adolf Schweder (18181820), J. C. Krampe 
(1820 — 1821), Guriol (1821 1827), Karl 
Gerlach (18271845) und Johann Springer 
(1866— 1848). x 

Der uns zu Gebote ſtehende Raum reicht 
nicht aus, näher auf die Mittheilungen über die 
letzten 50 Jahre einzugehen, in denen das heutige 
Theater am Königsplatz den Muſen als geweihte 
Stätte diente, wir können aber unſeren Leſern 
Moge Diefetbe dazu Pete ner: 


’ 


die dramatiſche Kunſt in unſerer Stadt zu ere 
öhen. 


d man zog natürlich dann auch Vergleiche hö 
auf und man zog ch ern höhe 


Stettin, 20. Oktober. 
Im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung 
rief ein Antrag der Synode Labes eine kurze 
Diskuſſton hervor, derſelbe ging dabin, bei der 


Behörde dahin zu wirken, daß die Tanz⸗ 
beinftigungen in der Provinz aufs äußerſte eine 
geſchränkt würden. Es wurde dazu ein Kom⸗ 
miſſionsantrag angenommen, nach welchem die 
Provinzialſynode dem evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath den Dauk ausſpricht für ſeine beharrlichen 
Bemühungen behufs Ausfüh ung der Beſchlüſſe 
der letzten Provinzialſynode, die Sonntags⸗ 
heiligung betreffend, und gebe ſie die Hoffnung nicht 
auf, daß die Umgeſtaltung des Geſetzes zum 
Heil und Segen gereichen werde. — Ein Antrag 
des Superintendenſen Beyer und Genoſſen wurde 
genehmigt und dem Vorſtande zur weiteren Ver⸗ 


Die Kameraden, die ſich zur 
Th ilnahme an der Standarten⸗ 
weihe im Vereins⸗Bureau ge⸗ 
meldet haben, treten am 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, 
aum Vereins⸗Burcan zum 
Abmarsch nach dem Feſt⸗ 
lokal (Reichsadler), Pölitzer⸗ 
ſtraße, an. 

Der -Boritan 


ee 
Feuerbestattung. 


Sonnabend, den 21. er., Abends 
89½, Uhr, im Saale des Reſtaurant 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, Schiller⸗ 
ſtraße 62 

— 2 Vor tes. 

errn Red. A. Winekler-Berlin: 
se euerbeſtattung vom Standpunkte der 
4 tät.“ 
willkommen. 
er Vorſtand. 


Kranken- und Sterbekasse | 
der Schneider-Innung zu 
| Stettin 


2 Herren herzlich 
abe Dae © 


Montag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im 
Lokale > Ww. Rü law, Vrelteltr. Nr. 7, die erſte 
General⸗Verſammlung ftatt. 

Tages⸗ Ordnung: 

1. Wahl von 6 Vorſtandsmitgliedern, 2 Innungs⸗ 
mitgliedern und 4 Kaſſenmitgliedern. 

2. Wahl von Vertretern, 13 Innungs mitalleder 
und 19 Kaſſenmitglieder. } 

3. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren am Abnahme 
der Jahresrechnung. Wählbar ſind nur Berfonen, 
welche an und im Beſithe der bürgerlichen 

renrechte find. 

4. ehe der Verhaltungsregeln bei Krank 

en. 
eines Krankenkontrolleurs. 

6 aa Kaſſenaugelegenheiten. 

N Zu dieſer Verſammlung werden ſämmtliche Kaſſen⸗ 
mitglieder hiermit freund chſt eingeladen. f 
Die Quittungsbücher ſind anı Giugangs vo gen 


or ſta 

Schüler gründliche Arbeits: unnd n eee 

en Gynmafial⸗ und Clemeutarfͤchern. Beſte 

Bere 
wrar ark mo l N 
Grünhof, Helnrſchſtr. 1, 1 Tr. r 

a a ker und Völlberſtr. 


anlaſſung überwieſen, derſelbe geht dahin, die 
Provinzialſynode wolle an geeigneter Stelle dahin 
wirken, daß den Eiſenbahnbeamten an Sonntagen 
mehr Ruhe gewährt werde, und daß die in 
Beziehung erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen 
mehr Achtung erfahren. — Auch ein Antrag des 
Nonſiſtorialraths Profeſſor Dr. Cremer und Ge⸗ 
noſſen, betreffend Abänderung der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung zum Zweck der Einſchrän⸗ 
kung des Eides der Synodalmitglieder, fand 
Annahme. 

Die heutige Sitzung wurde um 11½ Uhr 
eröffnet, die Eingangsandacht hielt Herr Schul tz⸗ 
Altenkirchen über Evang. Johannis 21, 15—17. 
Die Tagesordnung wies als erſten Gegenſtand 
den Bericht über die Anſtalten der in⸗ 
neren Miſſion in der Nähe Stettins auf, 


haften Effekte entrathen, die Töne, welche ne 
dem Inſtrument entlockt, ſprechen von ſelbſt zum 
Herzen. Eine bedeutende techniſche Fertigkeit 
bildet natürlich die Grundlage eines ſolchen Spiels, 
doch um einen derartig ſtarken Eindruck hervorzu⸗ 
rufen, wie er ſich geſtern jedem Hörer aufzu⸗ 
drängen ſchien, iſt wohl noch etwas mehr nöthig, 
als bloße Fingerfertigkeit. Da muß ein inniges 
Durchdringen des Stoffes beredten Ausdruck 
finden in der klaren, ſtilgerechten Wiedergabe jeder 
einzelnen Kompoſition. Damit glaube ich die 
Eigenart der Pianiſtin wenigſtens in ſkizzenhaften 
Umriſſen treffend angedeutet zu haben, eindringlicher 
als Worte ſprach freilich geſtern der Beifall, 
womit Frl. Kleeberg bereits nach dem Vor⸗ 
tr des Mendelsſohn'ſchen g-moll⸗Konzertes 
überſchüttet wurde. Zum Schluß folgten noch vier 


Erfolg aufzuweisen, ſo daß von der Vertaufs⸗ 
ſtelle (Kaufmann Walpusky) bis Ende September 
4807 Stück abgegeben werden konnten; gezahlt 
werden für die Mandel (16 Stück) jetzt 1 Mark 
30 Pf. — Im Laufe des Sommers hat Herr 
Bindemann viele kleinere Züchter im Greifen⸗ 
hagener und Pyritzer Kreiſe perſönlich aufgeſucht 
und an vielen Stellen einen auffallenden Mangel 
an züchteriſchem Verſtändniſſe gefunden; 
namentlich ließ die Einrichtung und die Rein⸗ 
lichkeit der Ställe viel zu wünſchen übrig. 
Hieran anknüpfend bringt Herr Nebelung in An⸗ 


Umform mit den Schnüren der Einfjahrig⸗Frei⸗ 
willigen. Wie ihnen bei ihrem Abſchiede vom 
Regimentsadjutanten eröffnet worden war, werden 
die von den Einjährig⸗Freiwilligen ſonſt zu ent⸗ 
richtenden Beträge auf das Konto des ober ſten 
Kriegsherrn geſchrieben werden. 

Rom, 10. Oktober. Der Papſt hegt den 
Wunſch, daß in dem bevorſtehenden Ablaßjahr 
einige Selig⸗ und Heiligſprechungen in der Peters⸗ 
kirche vorgenommen werden. Anſpruch auf die 
Beatiſikation hat in erſter Linie der im Geruch 
der Heiligkeit geſtorbene Prieſter Antonio Graſſi. 


denſelben erſtattet Herr Superintendent Trom⸗ kleinere Vortragsſtücke, deren Wiedergabe die Viel⸗ 


regung, den Landwirthen der Umgegend, in den Schon ſeit Jahren find alle Formalitäten für die 
Dörfern ſelbſt, kleinere Vorträge über rationelle Seligſprechung dieſes frommen Mannes erfüllt, 
Hühnerzucht zu halten. Herr Bindemann be⸗ aber es fehlt an den Geldmitteln für den feier⸗ 
merkt, daß bereits eine geeignete Perſönlichkeit lichen Akt der Seligſprechung. Antonio Graſſi 
als Wanderlehrer in's Ange gefaßt ſei, der auch gehörte dem Orden des Oratorimms an. Dieſer 
in den Vereinen Vorträge halten ſoll, doch Orden iſt in den letzten Jahren arg in Verfall 


mershauſen⸗Treptow a. R. Referent behandelt 
nach einander die einzelnen Anſtalten. In der 
Kinderpflege⸗ und Diakoniſſenanſtalt wirken 29 
Schweſtern, 7 auf auswärtigen Stationen. Salem 
zählte 38 Schweſtern, davon 18 auf 12 Außen⸗ 
ſtationen, 86 Zöglinge gingen im letzten Jahre 
durch die Anſtalt, darunter waren 58 aus der 
Provinz Pommern. Das größte Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus der Provinz beſitzt Bethanien mit 
287 Schweſtern, 78 davon waren auf Außen⸗ 
ſtationen beſchäftigt. In dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe wurden während des verfloſſenen Jahres 
1872 Kranke verpflegt. Die Anſtalten Kückenmühle 
und Tabor beſchäftigen zuſammen 68 Schweſtern 
und im Magdalenenſtift arbeiten deren drei an 
den 18 Zöglingen der Anſtalt. In der Debatte 
nimmt der königl. Kommiſſarins, Herr Dr. Frhr. 
v. d. Goltz, das Wort, um mitzutheilen, daß 
ſich Maßnahmen zur wirkſamen Bekämpfung 
des ls in Vorbereitung befinden. 
Reduer verbreitet ſich weiter über die vlelfach 
beklagte Schweſternnoth der Diakoniſſenhäuſer 
und bittet die Synode, ihr Augenmerk auf 
Hebung dieſes Nothſtandes zu richten. Ein 
eutſprechender Antrag des Synodalen Sternberg⸗ 


Selchow findet mit erheblicher Mehrheit An⸗ 


nahme. — Es folgt ſodann der Bericht 
der 4. Kommiſſion über eine Vorlage des Kon⸗ 
ſiſtoriums betreffend die Form der alten und deu! 
Gebrauch der neuen Perikopen. Als Bericht⸗ 
erſtatter erhält zunächſt Herr Schultz⸗Alten⸗ 
lirchen das Wort, derſelbe erörtert eingehend die 
Unterſchiede der Perikopen in der Auswahl von 
Some und Feſttagsevangelien. In der Debatte 


fanden ſich aus der Synode verſchiedentlich! 
Befürworter der ſpeziell für die pommer⸗ 
en Kirchen von aufgeſtellten 
rikopen, der königl. Kommi „ Herr Dr. 


eiherr von der Goltz, vertrat demgegen⸗ 
über die einheitliche Geſtaltung der Perſkopen 
nach den Eiſenacher Beſchlüſſen für das ganze 
Gebiet der Landeskirche. Die Beſprechung war 
bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 


Ei Slonzert. 
Der Stettiner Muſikverein hat 
für dieſen Winter neben den üblichen Oratorien⸗ 
Aufführungen und Sinfonie⸗Konzerten noch eine 
Reihe von „Konzerten außer Abonnement“ ange⸗ 
kündigt, deren erſtes geſtern im Konzerthauſe 


ſtaltfand. Zur Mitwirkung waren berufen die ein 


verftärkte Kapelle der 


daß preußiſche Krieger» bezw. 


ſeitigkeit der Künſtlerin bewundern ließ. Einem 


graziöſen „Impromptu“ von Chopin ſchloß 
ſich die geradezu halsbrecheriſche „Gique“ 
von Händel an, dann gab es eine träumeriſch 


angehauchte „Barcarole“ von Rubinſtein und 
endlich einen feurigen Liebeswalzer von Mosz⸗ 
kowski hören, jedes dieſer ſo verſchieden⸗ 
artigen ke für ſich reizvoll geſtaltet. — Der 
Sängerbund des Lehrervereins er⸗ 
ſchien mit drei bekannten und gern gehörten 
Männerchören auf dem Programm, und vom 
Muſikverein vereinigte ſich eine Anzahl der 
tüchtigſten Milglieder zu einem trefflichen Chor, 
dem als dankbare Aufgabe der Vortrag eines 
Abendliedes“ von Lorenz und des „Frühzeitigen 
Frühling“ von Loewe zuviel. Als Zugabe ſchloß 
ch noch ein allerliebſtes Kärthner Volkslied von 
Koſchat au. Die Kapelle des Königs⸗Regiments 
war an dem Konzert mit einem werthvollen 
Orcheſterſatz, der Ouverture „Coriolan“ von 
Beethoven, betheiligt, deren Wiedergabe Aner⸗ 
kennung verdient. Die Begleitung des Klavier⸗ 
konzerts darf ſogar als hervorragend bezeichnet 
werden. Herrn Profeſſor Dr. Lorenz ſiel die 
Leitung des überaus reichhaltig ausgeſtatteten 
Konzertes zu, und hatte er in Erfüllung dieſer 


ebenſo ſchwierigen als anſtrengenden Aufgabe gehe 


den weſentlichſten Antheil an dem Gelingen der 
zen Veranſtaltung. Auch die Begleitung der 
der hatte Herr Profeſſor Lorenz übernommen. 
Ein ſchöner, klangreicher Flügel war aus dem 
Wolkenhauer'ſchen Magazin zur Verfügung 1 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Oktober. Nach einer kriegs⸗ 
miniſteriellen Verfügung hat der Kaiſer * 
ete⸗ 
ranen⸗ ꝛc. Vereine fortan in der Regel 
nur dann. zu Paraden der Truppen und zu 
offiziellen militäriſchen Aufſtellungen zuzulaſſen 
ſind und militäriſche Unterſtützungen bei Uebungen 


im freiwilligen Sanitätsdienſt erhalten ſollen, wenn 
Ifie dem preußiſchen Landes⸗Kriegerverbande aus 


gehören. i : 3 
*Oruithologiſcher Verein. Sitzung 
am 16. Oktober. Der Vorſitzende Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Bayer eröffnet die erſte Sitzung des 
Vereinsjahres und regt an, über die vorzuneh⸗ 
mende Nachzuchtansſtellung in eine Beſprechung 
zutreten. Die anweſenden Züchter werden ur 
gefordert, kurze Mittheilungen über die diesjähri- 


einen anderen Kahn. 


ueber Nacht zu Königs⸗Elujährig⸗Frei⸗ 


würde ein Reiſen von Dorf zu Dorf, was zur 
Hebung der Geflügelzucht das Beſte ſei, zu 
theuer werden. Herr Major Cleve hält es für 
vortheilhaft, wenn die Vereine lebhafter und 
wiederholt bei der Landwirthſchaftskammer in 
Anregung brächten, daß ein Wanderlehrer ſeitens 
der Kammer angeſtellt würde, der ſpeziell die 
Bearbeitung der ländlichen Bevölkerung, auch 
außerhalb des Rahmens der Vereine, übernehmen 
könnte; denn nicht in Vorträgen für die Vereine, 
ſondern in der direkten Unterweiſung der länd⸗ 
lichen Züchter liege der Schwerpunkt der erfolg⸗ 
reichen Hebung der Geflügelzucht in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bezjehnng. — Angemeldet Herr Wich⸗ 
maun. 5 a 
* Eine Schiffskolliſion ereignete ſich 
geſtern Abend gegen 7 Uhr bei der alten Oder⸗ 
tonne. Der von Ueckermünde kommende, mit 
Ziegelſteinen beladene Kahn des Eigner Zimmer⸗ 
mann aus Liepgarten wurde von der Wolgaſter 
Schlup „Luiſe“ des Schiffers Baumann auge⸗ 
rannt und ſchwer beſchädigt. Der Kahn wurde 
möglichſt nahe an Land gebracht und ſank dort 
ſofort, die Beſatzung rettete ſich im Boot auf 
Die Schlup konnte mit 
geringerem Schaden an der Unfallſtelle vor Anker 


H. ö , 3 8 

* Verhaftet wurde hier der obdachloſe 
Schiffsfunge Rohr, welcher unter der Neuen 
Brücke nächtigte. 

— Für den Sonntag iſt der Spielplan 
unſerer Theater in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſtellt: Stadttheater: Nachmittags „Bummel⸗ 
fritzel“, Abends „Aleſſandro Stradella“ und 
„Schlafwagen⸗ Kontrolleur“. Bellevne⸗ Theater: 
Nachmittags „Hofgunſt“, Abends „Waldmeiſter“. 
r A 2 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Von der 7. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I iſt geſtern der praktiſche Arzt 
Alex Robe wegen Sittlichkeitsverbrechen in zwei 
Fällen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Schiffs nachrichten. 
— Für den franzöſiſchen Marineetat von 
1900 find als Geſamtſumme 315 012 750 Franks 
aufgeſtellt worden, alſo etwa 11½ Millionen 
Franks mehr als der diesjährige Etat beträgt. 
Für Neubauten ſind dabei 120 270 000 Franks 
vorgeſehen. Unter den im Bau befindlichen oder 
ſchon geplanten Fahrzeugen befinden ſich auch 6 
Unterwaſſerboote „Sirene“, „Triton“, „Gnome“, 
„Farfadet“, „Korrigan“ und „Lutin“. 


2 


gerathen und beſitzt kein nennenswerthes Ver⸗ 
mögen mehr. Er kann deshalb die Mittel für 
die Beatifikation des Antonio Graſſt, etwa 
200 000 Lire, nicht aufbringen. An die Selig⸗ 
ſprechung des frommen Prieſters iſt daher vor⸗ 
läufig nicht zu denken. Beſſere Ausſichten hat 
die verehrungswürdige Maria Maddalena Marti⸗ 
rengo. Sie gehörte dem Orden der Kapuzine⸗ 
rinnen an, der über reiche Mittel verfügt. Zu⸗ 
gleich mit dieſer italieniſchen Nonne ſollen 28 
franzöſiſche Miſſionare, die in Oſtaſien den Mär⸗ 
tyrertod gefunden haben, ſelig geſprochen werden. 
Für die Heiligſprechung ſind in Ausſicht genom⸗ 
men der ſelige Giovanni Battiſta de Laſalle und 
die ſelige Rita da Cascia. Zwar find die erfor⸗ 
derlichen Wunder der ſeligen Rita bis heute noch 
nicht einwandsfrei feſtgeſtellt (), man hofft aber, 
du dies im Laufe des Jahres noch möglich ſein 
wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Oktober. Die Kaiferin wird 
mit den kaiſerlichen Prinzen der heutigen Wohl: 
thätigkeitsaufführung bei Kroll zum Beſten der 
Ueberſchwemmten in Baiern beiwohnen. Auch 
das Erſcheinen des Kaiſers iſt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach zu erwarten. 
a Die Czechen verſuchten 


Prag, 20. Oktober. 
geſtern Abend wiederholt abermals auf dem 


Wenzelsplatz vor dem Muſeum Demonſtrationen, 
aber die angeſammelten Maſſen wurden von der 
Polizei zerſprengt. 

Peſt, 20. Oktober. Im Finanzausſchuß 
gab Miniſterpräſident Szell die Erklärung ab, 
daß die gemeinſamen Ausgaben keineswegs ſolche 
Steigerungen aufweiſen werden, daß dadurch das 
Gleichgewicht im ungariſchen Staatshaushalt ge⸗ 
ſtört werden könnte. Alle größeren Mehrforde⸗ 
rungen ſeien für ſpätere Zeit verſchoben worden. 

Peſt, 20. Oktober. Die in Deutichland in 
Form einer Broſchüre gedruckten Memoiren der 
Fürſtin Odescalchi über das Kronprinzen⸗Drama 


in Meyerling wurden auf Verfügung der Regie⸗ Saa 


rung in gauz Ungarn beſchlagnahmt. 
London, 20. Oktober. 


e Bevor der Sturm begann, wurden 
die Frauen und Kinder aufgefordert, die Stadt 
zu verlaſſen; nachdem dies geſchehen, rückten die 
Buren in die Stadt ein. 

Das Kriegsamt veröffentlicht 
eine Note: Es liegt keine wi 
Natal vor. 


heute früh 
Unſere Kavallerie 


en Mafoeking 


ige Nachricht aus 


tan glaubt, daß am 


Berlin in Mark per 


willigen geworden find die Zwillingsſöhne einer haben 
in Dortmund wohnenden armen Wittwe. Die 
Brüder find im Beſitze des Zeugniſſes für den] große Anzahl Buren befinden ſich am Oranje- 


reizendes Kinderliedchen „ 5 
Die Pianiſtin Frl. Kleeberg bereits 
früher aufgetreten ſein und der ihr bereitete, 
Le bewies, daß ſie bei dem 

üblikum in gutem Andenken ſteht. Wer dieſe 
Künstlerin einmal gehört hat, dürfte fie alle dings 
kaum ſo leicht wieder vergeſſen, denn eine unge⸗ 
mein gewinnende, natürliche Schlichtheit, die ſich 
in dem Auftreten dieſer Dame kundgiebt, ſpricht 
auch aus ihrem Spiel und ſichert d 


Vortragsweiſe kann Frl. Kleeberg aller virtuoſen⸗ 


Genre] Grunde gegangen 


0 ben eine 
nachhaltige Wirkung. Bei ihrer wahrhaft feſſelnden deghelden 


durch das kalle, rauhe Wetter des Frühjahres zu 

b N ſeien. Im Ganzen iſt nach 
Berichten aus der Provinz die Nachzucht nur 
eine mittelmäßige zu nennen. Verſchiedene An⸗ 
gebote und Nachfragen nach Hühnern werden 
verleſen, auch Rouen⸗Enten werden von der 
Station zur Abgabe geſtellt. Für die in dieſem 
Jahre zu veranſtaltende Junggeflügel⸗Ausſtellung 
wird als Termin der 12. November in Vorſchlag 
gebracht, doch ſollen ſich die Sektionen hierüber 
noch ſchlüſſig machen. Die Bemühungen, Ver⸗ 
kaufsſtellen für friſche Hühnereier, ſogenannte 

nkeier, einzurichten, ſtießen wegen Lieferung 
de _ Seltene der Züchter vielfach auf 
Schwierigkeiten und hatten erſt Ende Juli einen 


lich, 


einjährig⸗freiwilligen Militärdlenſt, doch war es fluſſe, die Eiſenbahn⸗Ver bindung zwiſchen Trans⸗ 


ihnen, da ihr Vater plötzlich verſtarb, nicht mög⸗ 
die Mittel aufzubringen 
dienen zu können. Sie traten des halb im ver⸗ 
gangenen Jahre beim Infauterie⸗Regiment Nr. 16 
ein, um ihrer zweijährigen Militärpflicht zu ge⸗ 
nügen. Nach Ablauf des erſten Dienſtjahres 
wurden die Zwillingsbrüder dieſer Tage vor die 
Front gerufen, und der Hauptmann theilte ihnen 
mit, daß in Anbetracht ihrer vorzüglichen Füh⸗ 
rung das Offizierkorps ſich für fie höheren Orts 
verwandt habe und ihnen in Folge deſſen die 
Rechte als Einjährig⸗Freiwillige verliehen wären, 
fie daher nach Ablauf des einen Jahres entlaſſen 
ſeien. Geſtern trafen die beiden ſchmucken Sol⸗ 
daten als Reſerviſten bei ihrem Mütterchen eln, 
das natürlich hocherfreut war, ſo unverhofft ihre 


um einjährig 


Oktober. Die Unterhaus⸗ 
ſitzung dauerte dieſe Nacht bis 12 i 
Chamberlain vertheidigt feine Politik in Süd⸗ 
afrika. Der Schatzmeiſter Balfour e klärte als⸗ 
dann, indem er einen warmen Appell an die 
konſervative Partei richtet, die ganze Regierung 
und er ſelbſt billige die von Chamberlain in 
Südafrika befolgte Polttik. Es wird alsdann 
über den Zuſatzantrag von Stanhope, welcher 
gegen dieſe Politik iſt, abgeſtimmt. Dieſer 
Zuſatzantrag wird mit 362 gegen 125 Stimmen 
abgelehnt. In der Kammer wurde die Adreſſe 
an die Königin angenommen. Sämtliche Blätter 


Kinder zurück zu erhalten und dazu noch in der fkommentiren heute die Debatte des Unterhauſes 


achener 


D. R- P. 
Mit neuem 
Muschelrefle:tor. 


Vertreter: Ing. Ernst 


Rent Miethsverträge, 


dem Bürgerlichen Geſetzbuch ent⸗ 

ſprechend, ſind von jetzt ab zu haben: 

in unſerer Geſchäftsſtelle Kaiſer 

Wilhelmſtr. 3, 

n den Geſchäften des Herrn IX. Grass- 
mann, Breiteſtr. 12/43, 
Lindenſtr. uu Kirchplatz l. 

Der Preis für das Exemplar iſt für 

unſere Mitglieder auf 5 Pfennig, für 

Nicht⸗Mitglieder auf 10 Pfennig feſtgeſetzt 

| Der Vorſtand 

des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins. 
Bieglig bei Bertin, gran. 1 (Silonpart) 


Vorbildunes-Anstall | 


ven Dir. Dr. Dürnhöfer. | 
Seit 1888 ſtaatlich 1 — für alle Militär- 


und Schulexamina. Vorzüglicher Unterricht, aner⸗ 
kannt beſte Penſion, ige Hausordnung! Wo 

— ſern vom Gerä der Großſtadt — ed 
U „Viertel. Empfohlen von böchften | 


m. (Miniſtern, Generalen, Nittergutsbeſ., Eramina⸗ 


). Bel glänzenden Erfolgen ſchnelle und 
ſichere Vorbereitung für die Fähnrichs⸗, 
Senladetten⸗, Primaner⸗ nd Einjähr.⸗Prüfung! Lehr⸗ 
—— = ET 1 Oberleutnant und 1 Kor⸗ 
Unterricht in Heinen, getrennten Abthellungen. 
Programme gratis durch den 1 
a N Pfr. Dr. Dürmhöfer, ' 


D. -P. Liber 30.000 Oefen im Gebrauch. : 
In 5 Minuten ein warmes Bad! Ey” Original 2 


Houben's Gasöfen 


g, J. G. Houben Sohn Carl Aachen. + Jef onen en. 


Badeofen 


Simon, Turnerstr. 331. 


3 ee ee e W 
Carl Loewe's Werke. 
esamtausgabe der Balladen, Legenden 
und Gesänge für 1 Singstimme. 
Im Auftrage der Loewe'schen Familie herausgegeben 
von Dr. Max Runze. Gr. 80, 
Bd. J. Lieder aus der Jugendzeit und 
Kinderlieder. ., ,,°, 
Bd. 3. Bisher unveröffentl. und ver- 
gessene lieder, G „ Ro- 
manzen und Balladen 
Mitte November erscheint: 
Hohenzollerngesänge. 
Subskriptionspreis bei Bezug 
der vollständigen Ausgabe 
Soden: Bend an Dee om Mk. 2.50. 
Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei. 
Teipzig. Breitkopf & Mörtel. 


BAAAAAA AA A 
4 Torniſter und > 


4 Kober, 
Aechultaſchen, Bücherträger, 
4 Bücherriemen 

2 auſehn in geofer Auto 
{I ER. Erassmann, 
U Breiteſtr. 4/42. 
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Mk. 3.—. 


Mx. 3.—. 
Ba. Ui. 
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le ich, wenn in Dentſchland 
> jemand anders als ich allein 
Re: unge 198 32 aller · 
eueſten geſe geſchützten 
Spiral Baß und en 
federn lietern darf. Alſo nich! 


1000 Mark Belohnung 


ER 


chörige. 6 echte 
4 Bäſſen, 
HL 


1 
Aa 
arınom 


vo 
Friedr. Herteld, Neuenrade Wei 


STADT THEATER. 
Sonnabend, den 21., S. IV, Anfang 7 Uhr: 
vorſtellung des — Beſtehens 


„E mo m 1%. Göthe 
Trauerſpiel in 5 Akten von 2 
Beethoven. 


fit von 2. van x 
Egmont Hermann Nissen 
deere eser Cteabeil, 


eſt 


Montag: an 
folgte eig a — „Don Juan“, 


Don Juan Paul Bulss, Kal Kammerſänger, als Gaft, 


Konzerthaus 


N er: t 
— —e— 


5 wu rege A 
onna n c n 2 
er Messern 5° 
Sonntag: Neu einſtudirt. „Waldmeister“, 
Nachmittag: Zu ermäßigt. Preiſen. „Hofgunst “. 


Stern- & Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Waselewsky’s Variété- Theater. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


Centralhallen-Theater. 


Les 4 Colini's, franzöftfches 
Tanz Quartett, eine Pariſer 
allhausſcene. 

Clara Ballerini, Balance Trapez. 
Jean Bayer, Humoriſt. 


Mr. Arthur, dreſſirte Hunde. 
3 Cowas, Parterre⸗ Akrobaten. 


The american Bioscope, 
neue Bilder 


und das ſonſtige vorzügliche Programm 
Anfang präcie 8 Uhr. Kate Ihr. 
Sonntag: 2 1 
Nachmittags — 
Jamillen⸗Vorſtellung bei halben Preifen, 


Coneordia-Theater. 


Ber Salteitelle der elektrischen Straßenbahn. u 
Oktober 1899 


Sonnabend, den 21. : 
Grosse Extra- lalitäten-Vorstellung. 
Auftreten von Artiſten nur I. Ranges. 


Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanzkrä 8 
Morgen Sonntag, d. 22. Oktober, Mittags * 
Gr. Frün orstell 


schop] und V ung 
bei gänzlich freiem Entree. 
Auftreten von ſämmtlichen Artiſten. 
Abends 6% Uhr: Gr. ilien⸗FJeſt⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanzkränzchen. 


bIHand- alt. 


Sternbergſtraſte 3. 
Heute Freitag: 


Großer Feſt⸗ Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Tiergarten. 
ſter 


Schonſter Garten — 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Entree 20 . Kiader 10 . 


Uhr 40 Min. 


Die konſervativen Blätter ſtimmen darin überein, 
daß Chamberlain einen ſehr ſchweren Standpunkt, 
hatte, ſeine Politik gegen die gemachten Angriffe 
zu vertheidigen. ; 


od 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Krakau, 20. Oktober. Die E klärung des 
Grafen Clary wird von hieſigen Blättern ſcharf 
kritiſtrt. Die radikalen Ruthenen werden im 


Verein mit der Schönerer⸗Gruppe einen Antrag 


auf Aufhebung der Sprachen verordnung für 


Galizien und die Einführung der deutſchen Amts⸗ 


ſprache daſelbſt einbringen. 

London, 20. Oktober. Dem Kriegsminiſter 
wurde vom Höchſtkommandirenden in Kapſtadt ge⸗ 
meldet: Eine Meldung aus Kimberley vom 17. d. M., 
10 Uhr Abds. befagt: Alles wohl, Kimberley nicht ans 
gegriffen. Die Brücken beim Modder⸗ und Four⸗ 
teenfluffe find zerſtört. Die Buren haben den 
Oranjefluß noch nicht überſchritten. 


Vörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 20. Oktober wurde für in ländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: g 
Stettin: Roggen 145,00 bis 145,50, Weizen 
151,00 bis —.— weizen —,—, Gerſte 
140,00 bis 150,00, Hafer 131,00 bis 
Kartoffeln 32,00 bis 36,00 Mark. a 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,50, t⸗Roggen —.—, Weizen 151,00, 
— 2 150,00, Hafer 131,00, Kartoffeln —— 
ark. J 
Kolberg: Roggen —.— bis 5 
Weizen —— bis ——, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer —, bis —,—, Kartoffeln 32,00 
bis —,— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 144,00 bis —,—, 
Saatroggen —.—, izen * is —.—, 
Gerſte —, — bis —,.—, Hafer 120,00 bis —.—, 
Kartoffeln 30,00 bis —,— Mark. 

Stolp: Roggen 141,00 bis 142,00, Weizen 
156,00 bis --,—, Gerſte 136,00 bis —,—, 
Hafer 120,00 bis 122,00, Kartoffeln 40,00 bis 
42,00 Mark. 

u Stolp: Noggen 141,00, Weizen 
156,00, Gerſte 136,00, Hafer 120,00 Mark. 

Anklam: Roggen 142,00 bis 144,00, 
Weizen 146,00 bis 148,00, Gerſte 140,00 bis 
150,00, Hafer 127,00 bis 132,00, Kartoſſeln 
—,— bis —,— Mark. 

Pl Anklam: Roggen 1 Welzen 
148,00, ſte 150,00, Hafer 127,00 Mark. 
Stralſund: Roggen 141,50 bis 143,00, 
zat⸗Roggen —,—, Weizen 145,00 bis ——, 
Gerſte 143,00 bis —,—, Hafer 121,50 bis 
—.— Kartoffeln 40,50 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 19. Oktober. 
Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
153,00, eizen 154,00, Gerſte —,—, Hafer 


er 8 : Noggen 139,00 bis 140 
anz ig: Roggen 139,00 bis 140, 
Weizen 282.00 915 156,00, Gerſte 134,00 
150,00, Hafer 128,00 bis —,.— Mark. 
— — 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 19. Oktober gezahlt loko 
Tonne lukl. Hauch, Zoll 
Roggen 167,35 Mark, Weizen 
17525 Mark. 


Liverpool: Weizen 179,90 Mark. 


* 


und Speſen in: 
Newyork: 


a: Roggen 155,95 Mark, Weizen 


178,50 Mark. 
Riga: 
170,75 Mark. 


Magdeburg, 19. Oktober. (Zuckerbericht.) 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,.— 

s —.—. Nachprodukte exkluſwe 75 Prozent 
Rendement —,— bis —,.—. Brodraffinade 1 
—.—. Brodrafftnade II —,.—. Gem. Raffi⸗ 
nade mit Faß —,.— bis —,.—. Gem. Melis I 
mit Faß —— — Nohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okiober 9,17½ 
G., 9,22½ B., per Dezember 9,27½ G., 9,32 ½ 
B., per Oktober⸗Dezember und November 9,22 ½ 
G., 9,25 B., per Jannar⸗März 9,42 ½ G., 9,47½ 
B., per April⸗Mai 9,60 G., 9,62 B. Stim⸗ 
mung ſtetig. 


Bremen, 19. Oktober. Naffinirtes Petrolemm 
loko 7,95 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 
31 Pf., Armour ſhield in Tubs 31 Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 31¾ —32 Pf. 


Vorausſichtliches Wetter 
ür Sonnabend, den 21. Oktober. 
was wärmeres, meiſt klaces Weiter. 


Roggen 150,10 Mark, Weizen 


Waſſerſtaud. 
Stettin, 20. Okiober. Im Revier 5,64 
Meter. 


Famllien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Paſtor Worhite [Altwigs 
bagen]; Eine Tochter: Chr. Lange [Straliundf. 
ſtorben: Anna Kondrun ged. Mat kn [Stargard] 
Frl. Emilie Schaumburg, 73 J. Stettin]. ene 
Müller, 16 J. [Prenzlau] Wilhelmine Qua geb. 
Schulz, 58 J. [Kaalſtedter Mühle . Bahnwärter Inlius 
Scheife, 64 J. [Anklam]. Arb iter Carl Holz, 62 J 


[Anklam]. Rendant a. D. Carl Kaſch [Greifswald 
Malermeiſter 


Ganz neue 
Briefkafetten. 


Driefanskattungen in Packungen von 


25 und 50 Briefbogen mid Converts. 


Kartenkaſſetten 


“4 
2 l facher Ausſtattung. 


4 
5 Briefkafitten, weiß, gutes Parier, gute 


Couverts, 50 Bogen und 50 Couverts 
für 50 Pfg. 
empfichlt 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 4142, 
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Eduard Schumacher, 73 J. [Prenzlau 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
Sn a Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
1 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 
Bank in Stuttgart. 
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 665. 
Darunter Extrareſerven: „ 25 255 361. 


Urne Anträge Verſicherungsſtand Zahresüberſchüſſe 


d folgende 2 Nummern gezogen worden: 
und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 

40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 

UI. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
600 Mark. 

IV. Emifflen Litir, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über ge 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mar 

V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, hi. 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je * 25 


iehox. 
Kann & 
ScHoKoJADE 


7 


VI. Emiſſion Litt Nr. 34, 39, 40 155 lb 8 
e 1 150 üb ER ; Mark Mark Mark REN ld 
ittr r 2 über je ar u f 2 

welche den Beſizern mit der Aufforderung gekündigt 1890: 31,6 Millionen. 3255 Millionen. 3,5 Millionen. sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit; 


werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
geaeı Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei] 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehuien. 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 


iſt noch nicht eingegangen : 
Emiſſion Aittr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 


ar noch nicht 1 
iin er Nr. 65, 156, 172, 273 über 


ark. 
IV. Einen. Litie; C. Nr. 1 über 300 Mark. 
8 den 12. ia 1899, 
5 1 


1892: 0,3 1 366,3 5 3,7 % 
1891: 118,1 . 116,3 7 1,3 a 
1896: 55,7 0 179,6 > 8,3 > 
1898; 57,9 7 8717,0 7 6,1 fi 


Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenllos: 


FR.Davio Söll. HAUS, 


In Stettin zu haben bei: 
Robert Grahe, Conſitüren, Königsthor 9. 
Wilh. Knapp, Bollwerk. 
Frl. A. scher nau, Confitüren, 
Mönchenstrasse 2. 
Frau A. M. sehnmuhl, Moltkestr. 11. 
lu Greifenhagen bei Arthur Kriehn, 


Grundkapital Mk. 3,000,000, Reſerven Mk. 2,515,750. 
Bis Ende 1898 geleiſtete Unfall⸗Entſchädigungen über MK. 10,000, 000. 


Der 3 5 Wirkbringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere General⸗Agentur für die Provinz In Stargard bei Otto Schliehner, 
| v. Behr. o n mern Delik 
* 3 £ 1 7 den AR Sttober 1899, Herrn Otto Wert h in Fe Bogislanftrafe 52, N PRESENT 
tr aben. 
E Ann ma ung. ber agen Kol den 1. Oktober 1899. Der Vorstand. 


Die Konrektorſtelle an der hieſigen Stadtſchule iſt 
baldigſt durch einen Lehrer, welcher die Prüfung für 
Mittelſchulen abgelegt hat, zu beſetzen. Das Grund⸗ 
gehalt der Stelle beträgt 1600 Mark, Alterszulagen 
130 Mark, Miethsentſchädigung 250 Mark. 

Bewerber wollen ihre 1 mit Zeugniſſen 
und Lebenslauf bis zum 1. November d. J. hierher 


einreichen. 5 3 
Der Magiſtrat. 
Grul ich, 
3. Wohlfahrts- Woklfahrts- 


Lotterie 
eld 


Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche man gefälligst 


Mohrsche Margarine-Marke 


mit feinster Meiereibhutter und man wird sich überzeugen, dass die 
„Mohra® auf Brot gestrichen genau 80 wohlschmeckend ist und beim Braten 


genau so bräunt und duftet, wie die doppelt so Iheure Molkereibutter. 


Die „Rhenania“ übernimmt zu billigen feſten Prämien: 
Unfall⸗ e ſowohl einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art, wie auch 
Reiſe und Seereiſe⸗Verſicherungen, letztere nach allen überſeeiſchen Ländern, ferner 
Eolleetiv- und Haftpflicht⸗Verſicherungen der verſchiedenſteu Art, ſowie 
Trausport⸗Verſicherungen aller Art für See-, Fluß⸗ und Land-Sendungen, 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen für 

die „Rhenania“ beſtens empfohlen. 
Otto Wert General-Agent, Stett Stettin, Bogislapſtraße 52, 


nsichiskarten!!} 
Grösster Versand! 1000 Muster, 

Künstlerisch 1 25 Stück 1 Mk., 
100 St. 3 Mk., sortirt, franco, 


IK Ünsttermappe:!!! 


Don bleibendem 


Zur Anfdaffung 
Werte 


empfohlen! 


zu A 
der Deutschen 
Schutzgebiete. 


Ziehung 25., 27., 28., 29,, 30. Novbr. zu Berlin 


16 870 a ‚zahlbar ohne Abzug, 


2 Otto Weile, 5 
S Uhrmacher, &) 
König-Strafe Rr. 10, 


früher Langebrückſtr.⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 
empfieblt jetzt fein großes Lager aller Arten Uhren 


Beginn eines neuen Abonnements: 
. — — 


Velhagen Klafing, 


F. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


x zu außerordentlich billigen Prelſen unter mehrjähriger 
. Garantie: Mit 8 Holzgravüren von ersten Künstlern, 
+ . un „ Rem. von 4 36. Grossfolio 3 Mark. 
8 Damen⸗ „ Pr EEE 18,— 
: Hanpt- 1 5 Nals h e 7 E Silbe Auer %% Ninlige Lectüre!!! 
Gewinn ' Cylind „ 12 vr Letzte Jahrgänge BR 
1: 50 000. Soeben erſchien im XIV. Jahrgang 1899/1900 Stoll Damen⸗ „ FF 5525 # vou: Leipz. Illustr. Zeit,, Chronik der Zeit, 
ewinn ! 2 5 u „ ” ” en Kan. | Grenzboten, Westermann’sche Mont tshefte, lels x. 
l S ei: [IX September Wi — e " 1 1 5 Su Meer; Münch, humor. Blätter, 5 News. Gra- 
1 Gewinn 25 000 MM. Monatlich ein Heft für ı m, 50 Pf. . ee 5 e Eye Dein, BE Me ae ue Man yo 
J Litterariſch — Künftlerifh =— nn "| Fliegende Blätter, à ® Mk., Daheim, Roman- 
3 ax 3 hervorragend reich itufiriert Spezialität: Goldene, Donblc-, ralmi⸗ ind bibliothek, Berl. Illustr. Zeitung, Das neue Blatt, 
1 5 15 000 A 15 000 44 durch die Bedeutung der in Schwarz =, Ton: und Nickel⸗Ketten. 588 Blatt gehört \ d. Hausfrau, Heitere Welt, per 


Reparaturen von Uhren jeder Art werden 
billig und prompt ausgeführt. 


Weltruf! 
beſitzen Liegnitzer Conſerven und Gemüſe und em⸗ 


pfehle als große und billigſte Bezugsquelle per Nach⸗ 
nahme: 


Farbendruck. 


n 


nach Gemälden und 


Mitarbeiter, 


Große Romane © 
Novellen, Gedichte 2 


Jahrgang, kompl. & 1, 0 Mk. 
German ia, Berlin, Besselstr. selstr. 11A. 


zu Ba gebr ran rauchte 1 


Preislagen. 
Heſſiaus 
für Polſter⸗ und Packzwecke 


trohſäcke, Sackband, Bindfaden 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sad- und Planfabrit, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


2 10 000.4 20000 4 
4x 50004 20000 
10. 10004 = 10000 4 


100 500.4 50 000 « 
150: 100« = 15000 4 
600 50.4 30000 « 
1600015 4 =240 000 « 


ne obs m J. J0 ge 


empf... u. versendet auch unter > Frese 8 
eneral-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. 5 und 
in Hamburg, Nürnberg und München. 
— Telerr.-Adr.: Glüoksmüller. 


5 Studien a 
f in mehrfarbiger 
und erſten Schriftfeller E ple, init 
der Gegenwart. und. Bolzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Die ewige Burg“ von Rudolf Stratz 


„der Boman eines Banernjungen“ von Moritz uon Beichenbadh 
(in der Gratis⸗Beilage „Velhagen & Klafings Romanbibliothek“), 
ſowie der reich und eigenartig illuſtrierte hiftorifche Artikel: 

Bee ee ls Ane (Kuhn XIV.) von Pre. Dr E. ey 


Durch jede Buchhandlung zur Anfiht zu beziehen! 


Ia. Salz⸗Dillgurken, 
½ Toune / ½ % s Poſtfaß 
Mk. 18,00, 9,50, 6,00, 4,00, „5 3,00, 2,00, 2,00, 
Ya. Delicat, Senf: und Pfeffer: 
gurken, 
„ Tonne / ½ A 74e. Poſtfaß 


Mk. 70,00, 35,00, 18,00, 9,5 6,00, 3,00, 
Feinſten Delicateß⸗Sauerkohl, 
1 Orbe Ya Orb. To, Ha . 1 Pol 1 Buchbinde ergehilfen 
gertan ofor 
18,00, 10,00, 11,00, 6,00, 3,50, 2,50, 3,00, M. Uebe, Naugard. 


Loose in Stettin bei: Rob. Th. Schröder Nachfl., Schulzenstr. ; 


==. Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! 2 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause - Federn mit dem 
Fabrikſtempel: 


Ferner Speiſezwiebel, Knoblauch und alle hie⸗ reer Mee . 
ſigen Gemüſe zu den äußerſten Preiſen. (5 Hamburger Cigarren-llaus 
Liegnitz. Heinrich Pohl. acht respektablen Br Vertreter ik fiir den Bet⸗ 
kauf 1 9 erbeten. Gefl. Anerbieten 

Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., — — —ͤ — Gamsng: 

1000 ca. 80 Sorten 35 Pf., 400verichiebene er Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 


Staatlich beaufs. und subvent. 
—— Tbüringischo ——— 


Bauschule Stadt Sulza 


8 Fachschule für Bauhandwerker, 
b) Fachschule für Tischler. * 


BRAUSE &C! Jserlohm 


Unübertroffen, den besten englischen ei 


„Rhenania“ 
eee, ee Köln. 


3 Staatliche Reifeprüfungen Man verſuche Nr. 21, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 3 überſeeiſche bei G. Zechmeyer, II. Leschke, Lehrer, 
JER) =. . 7 Nürnberg. Satzpreisliſte gratis, Stettin, Pionierſtraßt Nr. 3, III. 
ee . RE ET m 
Staats⸗Schuld⸗Sch. 99506 Kur⸗ u. Nin. Reutenbr. 5 101,25 BOeſter. Silber⸗Rente — 98, 75% Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. ½ 92,606 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit 231,50 Haunov. Maſch. St. 364,25 
2 et | i ne 1 DB or ſe Sanne e . or 3¼½ 95 60 „ redit⸗ „ „ % 9905 4 1101,50 Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140, 698 /Hibernia 211608 
Berliner 1876/2 „ 6 306 Pommierſche . 4 101,0 6 „ 1860er 2. £ 1ai We 5 Com. 3½ 93,506 Pr. Bodener.⸗Bk. 138, 256 Hirschberg Leder 151,508 
vom 19. Oktober 1899. Breslauer 5 . „ 3½ 9208| „ 1864er L. Pr. dad. NV. 4½ e |UltbanımsGofberger —.— r. Central⸗Bod. 163,50 Maſchiun. 121.25 
aſſeler 1 Poſenſche 2 4 101,00 G Portug. Staats- All. 105 55 700% 3½ 93, 706 Bergiſch⸗Märkiſche 95508 Pr. Hypotheten⸗Bank 132,20 0 Höchfter Far biw. — 
—— Dortmunder E br Fi 3½ —,— Rumän. Aul. Pr. br.⸗Bk. 3½ 93,508 Braunſchweiger —— Reichsbank 154.000 Hörderhlitte A. 14,306 
Wechſel. Düſſeldorfer 5 Preußiſche „ 4 101006 1680 4 36.808 Nh. — for. 4 100,500 „ Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Bauk | —.— Hoffmann, Stärke 178,006 
FT 4 7 3½ 95 606 Ruff. conf, Aul. 1880 4 285 406 Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 00, 00 G Dortmund⸗Gr. Enid. Sächſiſche 137.098 Hoffman. Waggonf. 260,508 
Luiſterban 880 169,408 Elberfelder A 95. 90 Rhein. u. Weſif. „ 4 1101,208| „ Gold⸗ „ 1884 5 ſche 9 95,00 G Halb.⸗Blankenb. Weſidentſche Bank 128 5260 Ilſe, Vergiv. 144.108 
Eifel g T9. 80,75 L.Eſſener 8 „Malin, |» Staatsrente | 4 05 00 Schleſ. Boden —— Magdeburg⸗Wittb. „ Bodeuered. 111,10 [Kölner Bergwerk 357,95 G 
Standinav. Plätze u, 113 108 8 „1897 Sach — 1 ne „ Pr. Anl. 2 1 205.750 Schwb. g. Hyp. 0 Br 906 Stargard⸗Küſtriu 3 ½ König Wilhelm . a 
Halleſche ; 5 * 0 ‚ 1 r. 325, 
user 52 20, 112156 San. Bg d |; ae 3 te 120 s'h 97,308 [Stett. Nat.-Qup. 4 —— Schiſſ fahrts· Aetien. Jnduſtrie-Actien. Jaüchhammer 12 88 
= Al. |! b " 80G . Sup. „5 x —.— g 
3 Mt. 20,235 (az iner 8 f „ 3½ —.— Serb. Gd.⸗Pfobr. 5 94,756 3½ —,— Argo Dampfſch. 104,256 357,256 
Mabeih 42 45707 Magdebn er 7 5 Braunſch. ⸗Lüneb. Sch. 3 —.— „ amort. St. 4 | 59,606 Weſid. Bde. 4 100,706 Breslauer Rhederei 133,50 123,108 
Paris 8 To 80,95 0 [Sſtbrenß. Prov.⸗Obl. 3 /al 9. ‚806 8 1887 % da Ernie 4 | 61 SER 11 Ghinefiiche Stüftenfahrer 2 250 8 Untonbe. soch 100755 
2 Mt. 80508 Rommerihe = Hambg. Staats: Anl. 31a 99,40 1 5 as 9 Hamb anf Packetf. 26.900 ockbrauerei U 435,00 
Wien 8 Tg. 169.25 Poſener « BE 4 3185,25 |, » 400 Fres⸗ FL. — 9.50 Deut ſche Ciſenb.⸗Act. Hanfa, Dampf. 1707 75 0 Böhm. Brauhaus 1255 0 —.— 
2 M. . — Sid. Staats⸗Aul. 3½ —,— Bar: . Batte 4 —B 506 |Babenhofer 5 0 Mühlen End 
Schweizer Pläte 8 Tg. 30,69% Nheinprov.⸗Obl. „ Staats⸗Rente 3 86,50 G Kroue —,— Aachen⸗Maſtricht 125,00 Nordd. Lloyd 119,30 B Pfefferberg 246.256 Näfmafchinenfab, Roh 151.750 
tallen Pläge 10g. 75.258 „ „Ser. 18 — b Staats- f. 1855 3% 82.75 l —.— Schleſ. Dammpfer⸗Conp. | 95, 00 G Schöneberg Sh. eh Norddeutſche Elfe, 900 
8 Tg. 215,700 » „19 Deutſche Loospaplere. -? Sener 8 187.008 Stelter 2 . Schutheib 3959| „ unn ee. 
14 3 818,09 Sale: ee Snpothefen-Pfandbriefe rer 10 500 Bank⸗Actie German Dortmund 2 Nordfterit e 8 
Io1r an ee harte . . efelder ank · n. rmania r a N or „ 224.5 
— K Berliner wardbrie ee 12950 RE N Sur glb | 1306 Hecumlatorabrit go fee 121600 
rliner Pfandbriefe urger — Akin⸗ „50 ccummlator⸗Fabr 3 „ enb.⸗Bedarf 124,6 
Bauldiskont 6, Lombard 7. > Präm.⸗Aul. 4 506 [Auhalt⸗Deſſau 4 100,006 |Halberftadt-Bffdg. —.— Aachener Diskont⸗Geſ. 134.50 Allgem. Berl. Omnibus 27760 „ Eiſen⸗Juduſtrie [177,756 
Ge . . Baver 4 —— Gſch⸗Haun. 1—13. = 55 92,50 0 Hoönigsbere⸗Crann —.—, Bergiſch⸗Märliſche 155,500 Allgem. Elektrieitäts⸗G. 159.75 6 „ Kolswerke 166,006 
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